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Norddeutsches Volksblatt . — Gldenburger Volksblatt.

MMMMW Srgllii str Mübtlks Mi) LUieslmd. MMWM iler Weiter- M « ktmilte.
Nedaktioi » «nd Hnuptexpeditio » : Peterstratze VS ; Telephon Nr . S8 . (Filiale Ulmenstrahe S4) .

Die „Republik" erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sann - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraüszahlung
für einen Monat einschl . Vringerlohn 1,70 Mk . , bei Abholen von
der Erpedition 1,55 Mk., duich die Post bezogen vierteljährlich

5,10 Mk . , monatlich 1,70 Mk . einschließlich des Bestellgeldes.

Filialen : Oldenburg : Haarenstr 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wuilenkord; Jever : Postkar«enzentrale Neue Straßes Norden¬
ham : Wilh . Harms , Hansingftr . 10 ; Einswarden : M . Werstn;
Brake: D. Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H. Bensch , FranzHavichstr . 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaoen und Umgeg. nd,
sowie der Filmten mit 80 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
50 Pf ., bei Wiederholungen entsprechenderRabatt Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten. Reklamezeile 1 .00 Mk.

53 Rüstviirseir , Dienstes , den 28 Innnnv Ar . 25.

VMiklliMli.
Dr . Prsiiß , der Staatssekretär des Innern , wird in

diesen Tagen wenig Freude erlebt haben . Jni Aufträge
der Reichs reg ieruug , hatte er einen so schönen Entwurf für die
zukünftige Gebietsgliederung Deutschlands ausgoarbeitst
und nun muß er erleben , daß schon kurz nach ihrer Veröffent¬
lichung seine Arbeit mit dem größten Mißtrauen aus¬
genommen wird . Wenigstens hat das preußische Mini¬
sterium erst mal einen kleinen Protest dagegen , eingelegt . Es
Will nicht , daß Preußen , das bekanntlich innerhalb des
gegemv « rügen Reiches gsgenfiber den anderen Bundes¬
staaten ein kolossales Ueckergewicht besitzt, zerstückelt werde.

Das war am Donnerstag . Doch schon am nächsten
Tage , dem Freitag , regte sich auch bei uns jener sonderbare,
aus Heinvatstolz und Eigenbrötelei gemischte Begriff , den
wan in den politischen Bezirken PartiknlariÄnus nennt.
Fm Landtage erschien mit Unterstützung des Genossen Hug
ein Antrag , der die Negierung ersucht , mit aller EntsthiedÄi-
Heit darauf hinznwrrken , daß Oldenburg als selbständiger
Staat innerhalb des Reiches erhalten bleibe , daß keine Ver¬
änderung des Staatsgebietes vorgenommen und daß es
ohne «vorherige Volksabstimmung keine Verbindung mit
anderen Staaten eingehen dürfe . Der Antrag wurde , wie
unsere Leser bereits Wissen, angenommen . Und wenn nun
die Abgg . Hug und Dantzsn , die ja beide den Antrag unter¬
schrieben haben und so selbst als Antragsteller mit onznsehen
sind , am sechsten Februar nach Weimar gehen norden , so
werden sie dort pflichtgemäß gegenüber der obengenannten
Regierungsvorlage mit mehr oder weniger Leidenschaft und
Begeisterung ihren parüknlaristischsn Standpunkt ver¬
treten.

Was haben wir dazu zu sagen ? Der Negiernngsent-
Wurf sieht eine Umwälzung in der politisch -geographischen
Zufaimnsnsetzung des Reichs ganzen vor . Laß diese Um¬
wälzung aus wirtschaftlichen und pollitlischsn Gründen not¬
wendig ist — daran hat in den ersten Wochen der Revolu¬
tion kauen ein Mensch bei uns gezweifelt . Und mit gutem
Recht . Deim historisch geworden sind die verschiedenen
Länder und Ländchen des Reichskörpers nicht auf wirt¬
schaftlicher Grundlage und nach wirtschaftlichen Gesetzen,
sondern weil anno dazumal der Graf So -und - w eben auf
Grund des Fanstrechts sich das Land eroberte . Oder weil
dis Fürstin oder Herzogin So -nnd -so noch diesen und jenen
Abschnitt , diese oder jene Menschenmenge als Morgengabe
mit in die Ehe brachte . Und auch der Wiener Kongreß von
1814 , der beispielsweise dem Herzogtum Oldenburg das im
Hunsrück gelegene Fürstentum Birkenfeld znteilts — ließ
sich

,
von allen möglichen , nur nicht von wirklich sachlichen

Gründen bei seiner Neuverteilung des europäischen Land¬
besitzes leiten.

Diese Politisch -geographischen Ungleichheiten toll nun
die Nationalversammlung in Weimar nach Möglichkeit ans¬
gleichen . Ob nun der Prenßsche Entwurf , der für unsere
Nordwestecks den Freistaat Niedsrsachsen (Oldenburg , Han¬
nover , Brannschweig und Schleswig -Hölstetn ) vorsieht,
akzeptiert wird , oder ob die Angelegenheit in anderem
Sinne geregelt wird — jedenfalls halten wir es nicht für
zeitgemäß — am allerwenigsten im sozialistischen Sinne —,
wenn jetzt die einzelnen Freistaaten von dieser allgemein
als nvüvendig angesehenen Regelung nichts mehr nässen
wollen . Und wenn man jetzt allenthalben sein Partikulari-
stisches Herz entdeckt und opposttionsschwanger , die Taschen
gefüllt mit Protesten , nach Weimar reist.

Ans diesem Grunde hatten wir den Landtagsbeschluß
vom 24 . Januar für verfehlt . Ganz besonders vom
sozialistischen Standpunkte ans . Als Sozialdemokraten
müssen wir für den wirtschaftlichen Fortschritt eintreten.
Dieser aber dünkt uns bei . einer anderweitigen Zusammen-
fvssung der staatlichen Einheiten entschieden wahrscheinlicher
als unter den gegenwärtigen Verhältnissen . -Ganz abge¬
sehen davon , daß im Staate Nivdersachssn oer Einfluß
unserer , d . h . der sozialistischen Politik , ein - entschieden
größerer sein würde , als im derzeitigen Freistaate Olden-
bürg . Die bürgerlichen Abgeordneten mögen einen solchen
Fortschritt mit scheelen Augen Ansehen und in allen Einzel-
staaten der deutschen Republik wird es auch Politiker geben,
die das unangetastete Besitztum der „Krone " vorläufig er-
halten wissen möchten . Ist doch ihre fülle Hoffnung,

^
daß

Tages irgend so ein Friedrich August , Karl Ludwig,
Heinrich der 33. , und wie sie alle heißen , wisöerkehrt . um
inmitten seiner geliebten Landeskinder wieder wie ehemals
V« rksidieien . Dem wäre natürlich schon ein Riegel vor-
geschoben, wenn das vor grauen Zeiten von Gottes Gnaden
verliehene Stammland inzwischen mit einigen anderen Gs-

LtMtsiien verkoppelt «wUrdm pM».

Wenn schon unsere Genossen sich diesen Antrag zu eigen
machten , so hätten wir wenigstens gern eine triftige Be¬
gründung ihres Standpunktes gehört . Hätten beispielsweise
gern erfahren , warum die Fürstentümer Birkenfeld und
Lübeck bei Oldenburg bleiben müssen und warum — eins
sehr aktuelle Frage — Wilhelmshaven nicht zu Oldenburg
kommen dürfe , Nfw. Hätten auch gerne die wirtschaftlichen
Gründe gehört , die für bis bisherige Selbständigkeit und den
bisherigen Umfang des Freistaates sprechen.

Denn wenn solche nicht vorhanden sind , dann erscheint
«uns dieser gewissermaßen zum Gesetz erhobene Antrag
doppelt verfehlt . Wohin sollte es führen , wenn jeder Staat,
und sei er auch noch so klein , sich auf einen solchen partikula-
riftischen Standpunkt stellt . Denn übersehen wir nicht : die
Beweggründe dazu sind nicht immer edler und Politischer
Natur . Ganz allgemein gesprochen : hier und dort sitzr einer
auf einer politischen oder finanziellen Pfründe , die er auch
in der neuen Republik nicht angetastet wissen möchte, deren
Kreise er auch in Zukunft nicht gestört wissen möchte . Das
aber erfordert Unberührtheit von außen.

Wir wünschen , daß der Weimarer Konvent sich mit
einer entschiedenen Geste über diese hier dargelegtcp
Schwierigkeiten , überflüssigen Schwierigkeiten , hinwegsetzt.
Zum Wohls des Ganzen!

MlNsZMittk Mk.

W StiimmerMK Sei See MI.
Der „Retchsanzeiger " veröffentlicht eine vorläufige Zusam¬

menstellung der Wahlergebnisse ausschließlich der Pfalz . Eine
Zusammenrechnung der dort angegebenen Stimmengahlen er¬
gibt vom Kräfteverhältnis der Parteien folgendes Bild:

11 112 450
2 186 305
6 552936
6 368 804
.2 739 196
1 106 408

273 718
11955
58 482
56 675

Sozialdemokraten
Unabhängige . . . . . .
Deutsche Demokraten . . .
Christliche Volkspartei (Zentrum ) .
Deutschnationale.
Deutsche Volkspartei . . .
Bayerischer Bauernbund . .
Bayerische Mittelpartei . >
Schlesw .-Holst. Bauernbund .
Braunschweigischer Landesverband

Danach wären 16 776 174 bürgerliche Stimmen abgegeben
worden gegen 13 298 705 sozialistische. Wahrscheinlich wird eine
genauere Aufstellung die Ziffern auf beiden Seiten noch etwas
erhöhen, ohne jedoch am Kräfteverhältnis im Ganzen etwas zu
ändern . T

MchoMekretNNM SM » Streik.
Unterstaatssekretär Braun verbreitet einen Bericht über die

Verhandlungen der Lebensinittelkommission in Trier , in dem
es unter anderem heißt:

Die Mengen von Lebensmitteln , die für den Betrag von
30 Millionen Dollar eingeführt werden können (mehr hat
Amerika einstweilen nicht zur Verfügung gestellt) , sind bei den
hohen Weltmarktpreisen nicht sehr erheblich. Sie werden sich
nach den von uns geltend gemachten Ansprüchen vielleicht auf
70 006 Tonnen Speisefette , 50 000 Tonnen Weizen, dann gewiss«
Mengen von kondensierter Milch, Hafermehl , Reis und Fleisch-
Präparaten belaufen und reichen deshalb zu einer allgemeinen
Aukbossrxnna der KrnäHrung m k« n«r Meise «vS.

Amerika auch über die weitere Versorgung Deutschlands ver¬
handelt . Dabei gaben diese die Erklärung ab, daß die Welt¬
vorräte an Fett und an Getreide ausreichend seien, um die
ganze Welt reichlich zu versorgen . Die Versorgung Deutschlands
hänge nur von der Erfüllungwer gestellten Bedingungen ab.

Es liegt^ lso in unserer Hand , die drohende Hungersnot ab¬
zuwenden .

'Aber dazu ist erforderlich , daß wir uns durch die

Ausfuhr von Kohlen, Kali und Jndustrieerzeugnissen so rasch
wie möglich Devisen im Auslande verschaffen, mit denen die
Lebensmittellieferungen bezahlt werden können.

Wcr können uns die Zufuhr von Lebensmitteln nur durch
angestrengte Arbeit und durch die Erzeugung von Gütern für die
Ausfuhr selbst verdienen.

Im Anschluß daran warnt der Staatssekretär vor Streiks
und Arbeitseinstellungen.

LiiMWMl -WMs siir MhelmslW»
vom 26 . Januar 1919,

Namen der Kandidaten

In Braunschweig tagten am Sonnabend Vertreter der
A.» und S .-Räte Nordwestdeutschlands. An der Konferenz
nahmen etwa 50 Personen teil . Vertreten waren u . a. : Olden¬
burg , Cuxh.wen , Remscheid, Merseburg , Bremen , Bremerhaven,
Leipzig, Düsseldorf, Essen, Hannover , Celle, Hamburg , Hildes¬
heim und Braunschweig . Beschlossen wurde, daß die Räte vor¬
läufig die Macht in den Händen behalten sollen. Ferner wurde
über die Bildung einer nordwestdeutschen Bundesrepublik ver¬
handelt . Diese soll in zehn Einzelstaaten zerfallen (als 6. ist
Oldenburg genannt ) . Diese neu« Republik soll mit den anderen
Teilen des Reiches Verbindung suchen , wenn diese sich ihrem
Standpunkte betreffs des Rätesystems zu eigen machen. Andern¬
falls würde die neue westdeutsche Republik mit der Entente so¬
fort einen selbständigen Frieden schließen. Mit großer Mehr¬
heit bekannte sich die Versammlung schließlich zu der Ansicht,
daß endgültige Beschlüsse über diese Frage heute noch nicht ge¬
faßt werden könnten, da die ganze Materie eingehender Vorbe¬
reitungen bedürfe. Zu diesem Zwecke wurde eine sieben»
gliedrige Kommission gewählt, die ihre erste Sitzung in der
nächsten Woche in Braunschweig abhalten und möglichst schnell
ihre Entschließungen und Anträge der neuen Kongrehversamm¬
lung zu unterbreiten hat.

AuS diesem Grunde brauchen wir uns mit dem unseres Er¬
achtens überflüssigen Staatenproblem auch nicht weites be¬
schäftigen. Wenigstens heute nicht. Die Hoffnung der Aus¬
arbeiter des Entwurfs , die Entente würde mit dem neuen Staat
einen Sonderfrieden schließen, erscheint uns , das möchten wir
doch betonen, reichlich naiv.
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Wir -geben vorstehend das detaillierte Ergebnis aus den zehn
Zivil -Wo-hllokalen Wilhelmshaven wieder. Mit den Resultaten
<rus den militärischen Bezirken zusammen ergibt sich kür Wil¬
helmshaven folgendes Bild . Es erhielten an Stimmen : Liste
Osllerich-Buhert 4146, Liste Berghaus -v. Richthofen 4620, Liste
Dr . Bahrenho -rst 462, Liste Grebe 843, Liste Stendel 2911.

r» Mst»m der SiMrmMties»
WlW « .

Won 14 Abgeordneten Thüringens haben die Sozialdemo¬
kraten 8 erhalten , fünf von uns und drei von den Unabhängigen,
die Gegner sechs . Wir erhielten in Thüringen 377 940 Stimmen,
die Unabhängigen 247 453 Stimmen , die bürgerlichen Parteien
zusammen rund 500 000 Stimmen . Das macht ein Mehr von
130000 Stimmen für die sozialdemokratische Weltanschauung.
Wäre nicht die Partei zerrissen und die Zeitungen meist in den
Händen der Unabhängigen , hätte sich natürlich noch ein ganz
anderes Ergebnis erzielen lassen. Immerhin ^st es lehrreich,
wie die Sozialdemokratie in Thüringen emporgestiegen ist . Bei
den Neichstagswahlen erhielten sie Stimmen

im Jahre 1871 : 2 038, die Bürgerlichen 97 658
, „ 1890 : 62 207, ,. 149213
„ 1912 : 155 555 ., .. . 157 426

Diese Zahlen zeigen, daß die Bewegung in Thüringen sich
gesund entwickelt hat . Hier gilt es mitzuarbeiten , damit wir
vorwärts kommen. Wer das nicht tut , und nur kritisiert, der
hemmt und verhindert den Aufstieg.

Rrrndfehsrir.

Arbeitsbeschaffung. Den neugeschaffenen Zentralbehörden,
besonders dem Reichsavbeitsamt und dem Reichswirtschaftsamt
gehen zahllose Gesuche und Eingaben aller Art, insbesondere um
Anstellung und Beschaffung >von Arbeit zu . Schnelle Erledigung
-derartiger Gesuche ist abvr nur möglich, wenn jede Eingabe von
vornherein an die richtige Stelle geleitet wird . Andernfalls ent¬
stehen starke Verzögerungen und die Behörden werden zwecklos
überlastet . Daher sei darauf hingewiesen, daß insbesondere fol¬
gende Behörden zuständig sind:

1. Zur Vermittlung von Arbeitskräften jeder Arbeitsnach¬
weis , also nicht da» ReichSarbeitSamt. Ein und dieselbe
Anfrage ist stets nur an einen bestimmten Arbeitsnachweis
S-u richten. Sonst entstehen Doppelmeldung« « -md sich
« MUS«Ä« AmrodHRNMY,

X



IKK!

L Zur Freigabe van Rohstoffen di« Krieg; rohstoffabteilnng,
Berlin , Bert . Hedemanustr . 10.

8. Kür die Vergebung von Aufträgen die bisherigen mili¬
tärischen und bürgerlichen Beschaffungsstellen, die auch
Auskünfte über Umstell» ngsmöglichkeiteu auf Friebensauf»
träge vermittelin.

Die Bürger -Zeitung über die Vorgänge in Breme ». Nach¬
dem die Sparta,kusherrfchaft in Breinen vor einigen Tagen zu-
fani,men,gebrochenist , findet «die Bremer Büvger -Zeitung ziemlich
ernste Worte . Sie setzt auseinander , daß die Dummheiten der
ersten Mobil-mochungsliage,, das Demolieren fremdsprachiger
Scliiuder, das Verprügeln angeblicher Spione , meist einrückender
Reservisten, das Anhalten von Goldautos usw. teils als Ent¬
schuldigung, teils als Trost, teils als Erklärung mit dem Aus¬
druck Kriegspsychose belögt wunde. Jetzt herrsche eine ähnliche
M-evolutionspshchose. Man tveibe mit allen möglichen Unter¬
nehmungen die Revolution vorwärts , und wenn es keine Kohlen
und kein Getreide , kein Geld und keinen Kredet, kein Reich' und
kein Ausland gäbe, wenn die Männer keinen Magen und die
Frauen keine Säuglinge hätten , dann möchte man aus rein
ästethischsn Gründen dieses Schauspiels Zuschauer sein. So
aber sei es Zeit , daß die besonnene Arbeiterschaft zur Vernunft
gurückkehre.

Wir können uns dieser Mahnung der Bürger -Zeitung nur
an schließen. '

Die Franzosen weise» Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre
a»S. Der sogiia- idemokratische Parteisekretär Reese und der Funk¬
tionär des Bergarbeiterverbandes Pokorny , beide in Saarbrücken,
sind von dem französischen Kommandanten crusgewiesen worden.
Man brachte sie zunächst nach Straß barg . dann nach St . Avold,
von wo man unsere beiden Genossen schließlich nach Kehl crb-
schob . Reese mußte seine Familie in Saarbrücken zurückl-nffen.
Der AuslweisungSbesehlbezeichnet die beiden erprobten Genossenals „Hetzer" , die bolschewistische Ideen verbreiteten .

"
Politische Notizen. In Berlin findet zurzeit eine Konferenz

der Nvichsvegievung mit den Vertretern der deutschen Frei¬
st a a t e n statt . Gegenstand der Beratung bildet u. a , der neue
VerfassungSontwurf . — Zur Beantwortung des vor einiger Zeit
«rschiedenen englischen Blombuches wird dieser Tage ein deut¬
sches Weißbuch erscl -einen . — Wilson wird Anfang Fe-
brcnccr nach Amerika znrüchkehren und dürfte zu seinem Ver¬
treter auf der Friedenskonferenz Taft ernennen . — Die Entente
Lat auch di« Vertreter der russischen Sowjets zur Friedens¬
konferenz geladen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Riesendemonstration der amerikanischen Arbeiterklasse. Ein

vetzt über 1000 Delegierten besuchter amerikanischer Arbciter-
kongveß tagt gegenwärtig in Chicago, um für die Wiederauf¬
nahme des Prozesses gegen die Arbeiterführer Mooney und
Bitling zu demonstrieren . Der Kongreß beschloß , die Vor¬
bereitung eines Generalstreiks für den 4 . Juni , falls nicht bis
dahin die Freilassung durch andere Mittel zu erreiche» sei . Di«
Delegierten vertreten sämtliche Arbeiterorganisationen von
einigermaßen größerer Bedecctung. Mooney 'und Billing wurden
inegen angeblicher Mitschuld an dem Explosionsatten vat percir-
teilt , das im Jahre 1917 in St . Franziska stattfand . Die all¬
gemeine Ansicht ging dahin, daß das angebliche Attentat von
« rderer Seite zu politischen Zweien veranstaltet worben war.

Airs St «rdt rrrsd
Niisiringen , 27. Jauuar.

Vin ne«,er Pusch.
Ein nener putsch ! Heute morgen wurden durch kommuni¬

stische Soldaten eine Reihe der hiesigen öffentlichen Gebäude be¬
setzt , darunter auch die Bahn und die Pest , so, daß der Verkehr
völlig gesperrt ist . Es versteht sich von selbst , daß unsere Partei
mit diesen Dingen nicht das geringste zu tun hat und sic auch
nickst billigt . Da man nickst weiß, wie sich die Vorgänge ent¬
wickeln, raten wir besonders, die Kinder von den Steaßen fern¬
zuhalten.

«
Den »m»stratiü»S -Fe !er zn Gh ' e >» L ebkuechts «md

R Luxe, «,bürg.
Die gestrige Demonstration zu Ehren Liebknechts unk, Rosa

Luxemburgs hatte über fünfzehntausend Menschen im Gefolge.
Der lange Zug bewegte sich von der Adalbertstraße und die
Peterstraße herunter bis zur Schillerstraße . Dann diese herein,
die Wilhelmshuvener und Marktstrahe zurück durch die Göker-
straße nach dem Exerzierplatz . Hier hielt Genosse Kuh nt eine
Lranerrete . Vor und nach derselben erfolgten Darbietungen
des Arbeiter -Gesangvereins.

Parteivrrsamrnkunß . Donnerstag abend findet im FriedrichS-
höf eine Purtewersucnmlung statt. Mitgliedsbuch legitimiert.
Die Zeit derselben wird noch bekannt gegeben.

Wiihe1mshav « n , 27 . Januar.
Stand der ' Sammlungen am 1. Januar 1919 . Bis Ende

November 1918 waren gesammelt : 1831 18S,10 Mk . ; im De¬
zember 1918 sind eingegangen : Arbeitersammcung 32 0ö9Mk.,
Beamtensammlung 589,65 Mk ., im ganzen 32 648,65 Mt . , zu¬
sammen 1863 833,75 Mk . Hiervon sind bisher ausgegeben wor¬
den : 1 . Einmalige und laufende Unterstützungen bis Ende No¬
vember 1918 : 1 264 622,31 Mk. , im Dezember 29 498,79 Mk .,
zusammen 1,294121,10 Mk . ; 2. für ein Sparkassenbuch ( 1385
Maun je 10 Mk . ) 31 650 Mk. (Guthaben mit Zinsen 33 047,28
Mark ) ; 8 . Unterstützung an Gemeinden 10600 Mk . ; 4 . dcSgl.
Ostpreußen und Lothringen 8443,38 Mk . ; 5 . desgl. an Vereine
51 950,14 Mk . ; 6 . Verein für Kriegerheimstätten 5000 Mk . ;
7 . Ludendorff -Spende 11 000 Mk . ; 8 . Weihuachtsuntecstüyung
1914: 11 500 Mk . ; 9 . desgl. 1915 : 23 562,71 Mk . (Gesamt -Aus¬
gabe 29 407,65 Mk . ) ; 10 . desgl. 1916 : 41 420,10 Mk . (Gesamt-
Ausgabe 50 080,10 Mk . ) ; 11. desgl . 1917 : 57 430,15 Mk. (Ge¬
samt -Ausgabe 67 577,65 Mk. ) ; 12 . desgl. 1918 bis zum 31 . De¬
zember, 59 123,50 Mk . ; 13 . Nagelung des Rüstringer Friesen
und Mlhelmshavener Mehrmals 2200 Mk . ; 14 . laufende Unter¬
stützung an Artillerie -Depot bis Ende November 19t8 : 96 027Z5
Mark , im Dezember 1918 : 2062,02 Mk. Gesamt -Ausgabe
1 706 290,65 Mk . — Verfügbar und verzinslich angelegt:
1. Reservefonds der Arbeiter -Sammlung zu 5 Prozent
157 510,10 Mk . ; 2. Reservefonds der Beamten -Sanimlung zu
5 Prozent 30 000 Mk. ; 3 . gemeinschaftlicher Reservefonds zu
5 Prozent 50 000 Mk. ; 4. Guthaben beim Werft -Wohlfahrts-
verein 41 496,92 Mk. ; 5. Bar für Weihnachtsbeihilfen (Nach¬
zügler ) 3500 Mk . ; 6 . auf Sparkaffe zu 3 Prozent 2546,18 Wk .,
zusammen 157 543,10 Mk.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Adler - Theater. ( Aus dem Bureau . ) Äm 1 . Februar

beginnt im Adler-Theater ein Gastspiel des Berliner Theater-
Ensembles , das unter der Leitung des belannten Berliner Direk-
taors Hans Ritter steht. Diesem Ensemble gehören an : der
Komiker Berthold Lehndorf (Residenz-Theater Berlin ) , die
Salondame Marie - Luise Ludwig (Trianontheater Berlin ), die
komische Alte Helene Westphal (Kleines Theater , Berlin ) . Dos
Gastspiel beginnt mit dem temperamentvollen übermütigen
Schwank von Kraah u. Hoffman » So ' n Windhund. Die
Ditelrolle spielt Direktor Hans Ritter selbst, wie er auch die
Inszenierung besorgt. Für einen Erfolg dieses Gastspiels mag
di« Tatsache sprechen, daß Direktor Ritter seinen Windhund be¬
reits über 490 Mal in Berlin und anderen Städten gespielt hat.

Theater Parkhaus. Am Mittwoch den 29 . Jcmuar,
abends 8ßt Uhr, gelangt in der Sondervorstellung des Werst-
Wohlßvhrtscereins Glaube und Heimat , Tragödie . eines Volkes
in 3 Akten von Karl Schöicherr zur Aufführung . Zutritt haben
nur Werftcm-gehörige und ihre Familien Mitglieder, sowie Be¬
amte und Arbeiter der übrigen Marinebetriebe und deren
FainMcn . Kartenverkauf nur im Arboitoramt , Dachgeschoß , ab
Niontag 0 Uhr morgens.

Kabarett Kyffhäuser. Mittwoch den 29. d. M.
findet ei » Ehren - und Abschiedsabend für den bekannten Tier¬
stimmenimitator und amüsanten Sprecher A . R . Hennig unter
Mitwirkung nennenswerter Künstler mit anschließendem
Künstlerball statt. Gäste dürfen eingeführt werden. Karten
sind zuin Preise von 2 Mk. in, Kabarett Kyffhäuser zu haben.

Stadttheater. Die für heute angesagte Ausführung
der Operette Fledermaus muß ausfallen , da das Orchester der
2. Matrosendivision nicht mehr zur Verfügung gestellt wird . So¬
bald die Orchesterfrage gelöst ist , werden die Operetten -Auf-
führutigen fortgesetzt. Näheres im heutigen Inserat . — Am
Dienstag abend wird das mit großem Beifall aufgenommene
Schauspiel Die größte Sünde von Otto Ernst nochmals
aufgeführt.

Anrich. Erfreuliches ist nun endlich auch einmal von hier
zu berichten. Nach jahrelangen und unendlichen Schwierigkeiten
können Partei und Gewerkschaften jetzt hoffnungsfroh der Zu¬
kunft entgegensetzen. Der Wahlverein , dessen Tätigkeit während
des Krieges vollkommen rühte , hat sich neu gebildet. Er zählt
gegenwärtig 120 Mitglieder . Vorsitzender ist der Genosse A.
Wübbenhorst, Kassierer Genosse Cl. de Wall . Bei den National»
ratswahlen am 19. Januar wurden in der Stadt Anrich Stim¬
men abgegeben für Liste Vesper 892, die Demokraten erhielten
1257 Stimmen , wir marschieren somit an zweiter Stelle , die
Stresemanii -Partei erhielt nämlich noch 124 Stimmen wenigerals die sozialdemokratische Liste. Das Resultat ist für Anrich
recht erfreulich , aber es spornt uns zu unermüdlicher Arbeit an,
damit wir bei den nächsten Wahlen von allen Parteien die erste

Stelle einnehmen . Genosse Dr . Friedrich MareuS , der während
der Wahlbewegung serne ganze Kraft in den Dienst der Partei
gestellt hat , ist in seine Heimat (nach Kassel) zurückgekehrt. Wir
sehen ihn ungern von hier scheiden und werden seiner stets dank¬
bar gedenken. — Auch das hiesige GewerkschaftSkartell unter
dein Vorsitz des Genossen C . Fischer kann in der letzten Zeit gute
Erfosge aufweisen. Sämtliche Gewerkschaften haben an Mit¬
gliederzahl bedeutend gewonnen, wahrend die christlichen Ge¬
werkschaften auf ein ganz winziges Häufchen zusammen¬
geschrumpft sind. Einen starken Zuwachs erhielten wir durch die
Angestellten der Kreisbahn , die sich im deutschen Eisenbahner-
Verband organisierten und gegenwärtig zirka 80 Mitglieder auf¬
zuweisen Huben . Ein dankbares 'Arbeitsfeld eröffnet sich dem
Kartell auf dem Lande. Für den Deutschen Landarbeiterverband
haben wir bereits zahlreiche Mitglieder gewonnen ; es bestehen
Ortsgruppen ln Dietrichsfeld mit 70 Mitgliedern , Victorbur mit
40 Mitgliedern , Simonswolde mit 40 und Egels mit 20 Mit¬
gliedern . — Dre Lokalfrage, die jahrelang große Schwierigkeiten
bot, ist endgültig behoben. — Jetzt heißt es für alle Genossen,
rastlos tätig sein und kräftig helfen, in Partei und Gewerkschaft
weiter ausbauen!

Airs « tts « Melr.
Frau , du sollst deinen Mann belügen !" Ein Zentrums¬

gebot. In Nr . 18 der Franks . Volksstimme vom 22 . Januar
lesen wir : Mit welchen Mitteln von Zenkrümsagitatoren der
Stimmenfang betrieben wird, dafür gibt uns Kunde eine Nach¬
richt aus Dortmund : In der Antoniusgeminde wurde eine
TheatercHifführung Muttersegen veranstaltet . Dann hielt ein
katholischer Geistlicher eine Rede, in der er die Frauen auf-
focderte, am Wahltage ihre Männer zu Nutz und Frommen der
Zentrumspartei zu belügen . Er erklärte ihnen : Liebe Frauen!
Paßt auf , seid vorsichtig bei der Wahl ! Laßt euch von euren
Männern nichts sagen. Ihr sollt euren Männern allen Willen
tun , aber bei den Wahlen nicht . Die meisten Männer wählen
rot, das dürft ihr aber nicht tun . Geht allein zur Wahl . Ihr
bekommt mehrere Stimmzettel . Den , der mit Jmbusch anfängt,
haltet ihr fest . Diesen Zettel müßt ihr im Wahllokal , in ein
Kuvert stecken . Fragt dann der Mann : „ Wen hast du gewählt ? " ,
so sage „ rot, rot , lieber Mann "

. In dieser Beziehung dürft ihr
ruhig lügen . Der alte Gott und die Kirche bleibt doch bestehen.
— Die Belügung des Ehegatten wird also zum moralischen Ge¬
bot von denselben Leuten erhoben, die angeben, fürs Christen¬
tum zu streiten . Alles eben nur Mittel zum Zweck.

Seinen Wahlgegner erschossen . Der Amtsrichter Dr . Stein¬
berg in Wriezen bei Frankfurt a. O . , der in dein Medizinal¬
rat Dr . Fritz Jahn einen scharfen Wahlgegner erblickte , erschoß
diesen nach einer Wahlversammlung in einein Restaurant.
Beide Herren hatten eine scharfe politische Auseinandersetzung,
mährend der der Amtsrichter seinen Revolver zog und auf den
Medizinalrat drei Schüsse abgab, die ihn so schwer verletzten,
daß er bald darauf starb.

Geldschmliggel für das Ausland . Einem Geldschmuggel ist
die Berliner Kriminalpolizei durch die Verhaftung einer Reise¬
gesellschaft auf die Spur gekommen. Bei einer Razzia nach bol¬
schewistischen Agenten wurde eine Reisegesellschaft, die von Katto-
witz nach Berlin unterwegs mar und in ihrem Abteil erster
Klasse auffallend viele Gepäckstücke mit sich führte , verhaftet.
Bei der Durchsuchung stellte sich heraus , daß die Koffer bis . an
den Rand mit deutschem, russischem und polnischem Geld im Be¬
trage von über einer Million Mark gefüllt waren . Das gesamte
Geld wurde beschlagnahmt. Nach den Feststellungen der Krimi¬
nalpolizei scheint es sich um einen großen Geldschmuggel zu
handeln , der für das Ausland bestimm! mar . Nach den bei den
Reisenden Vorgefundenen Abrechnungszetteln scheinen diese eine
noch viel höhere Summe bei sich gehabt zu haben , denn die Ab¬
rechnungen lauten über Beträge in einer Gesamthöhe von 66
Millionen Mark . _

Katzenmusik am Rhein . Die Bewegung , im Rheinland und
Westfalen, eine besondere deutsche Republik zu errichten, ist nicht
ohne Vorläufer . Schon 1848 waren die Rhririlänoor gegen die
Wahl des Königs von .Preußen zum deutschen Kaiser . Als die
Kaisevdepnbcttion aus Frankfurt den Rhein hinunter reiste, um
sich von dort nach Berlin zu begeben, wurde chr in Köln ein
Katzenständcheu gebracht. Die Abgeordneten befanden sich im
Hotel Diesch bei einem Essen und unterhielten sich mit den Gästen
aus der Stadt , als plötzlich von der Straße her ein wahrer
Höllenlärm ertönte . „ Das war, " erzählte später Ser Abgeordnete
Löwe-Calbe, „eine Katzenmusik, wie ich sie in einer so ausgezeich¬
neten Weise weder vorher noch nachher angehört habe Ich babe
später die tollsten Szenen in Amerika mit ihren, Höllercärm
durchgemacht, wenn die eine Partei die Versammlung der andern
in einem entscheidenden Rtomente zu sprengen suchte . Aber an
diese Aufführung , die uns in Köln geboten wurde , reichte nichts,
was ich vorher oder nachher in dieser Art gehört habe. Di« enge

Sladtltieater.
Die von Hochsattel. Wirklich eine amüsante Sache,

dieses Lustspiel von Leo Stein und Ludwig Heller . In der hoch-
herrschaftlichen Belletage wohnt der frisch geadelte Kommerzien¬
rat Rasenstück — Pardon von Rosenstock , oben aber im vierten
Stock haust die finanziell arg heruntergekommene ehemals reichs¬
unmittelbare freiherrlich« Familie derer von Hochsattel. Unten
das gemütvoll biedere Bewußtsein des tüchtigen Handelsrats,
oben der in tausend Schrullen sich ergehende verdrossene Edel¬
mann . Und dann ist der Plebejer da unten noch geadelt mor¬
den — Pfur Teufel , sagt Adalbert , Reichsfreiherr von Hoch¬
sattel . Aber die Kinder werden ' s schon machen. Die wackere
kleine Jüdin (von Frl , Küthe Werner glänzend dargestellt)
und Ulrich Hochsattel, der Sänger , der zum Entzücken aller Back¬
fische den Hans Sachs iy den Meistersängern singt, sie lieben
und kriegen sich. Natürlich auch ohne Herrn Siegfried Adler,
den Ritter pp. , der als Theateragent auch in Heiratsvermittlung
macht und der von dem sonst so zagen Herr Adams diesmcü
außerordentlich flott und belustigend kopiert wurde . Daß der
verdrossene freiherrliche Vater in Herrn Steinmeyer einen
guten Darsteller fand (übrigens auch die Regie imponierte ! ) , sei
anerkennend vermerkt. Ebenso daß Wilhelmine Helm die
Parvenümanieren der geadelten Jüdin derart komisch (und über¬
trieben ? ) wiedergab, daß bei ihrem Anblick das Lachen kein Ende
nahm . AIS von Hochsattel jun . machte Herr Leumann gute
Figur , Frl . Nowak aber reift allmählich vom Backfisch zur
Salondame . . ,

Wie gesagt: drei amüsante Stunden , nicht gerade ausgefüllt
durch Geist, aber doch durch ganz netten Humor . Und wer ein¬
mal lachen will, der gehe hin und sehe sich die Sache an . LU

Maßstitb deS Feldes . Das 22 . bayerische Infanterieregiment
erhielt Besuch in der Stellung : «der Herr General sah sich um . Er
steuerte «u-f einen" Mann der Gvabsnwache zu, der mit sich,- mit
Gott und der Welt und den darin enührltenen Vorgesetzten zer¬
worfen war . „Kennst du mich, mein Sohn ? " frug der Genera!
„Jawoll , Herr Haniptmann .

" Der General zog die Sjirne krauS.
„Ich bin der Brigadekomiiiaudeur !

"
„So weit bin ich noch net

h-intn gwesn," sagte der Wann . . (Jugend .)

Di « Reaktion ist ein Gespenst, aber Gespenster gibt es nur
für den Furchtsamen , Drum sich nicht fürchten davor, dann gibt'»
jgar keine Reaktion ! . Nestrotz,

Felstti «Lo>r.

Girie TherPnkLevrftrk WNHsliirH.
Einem längeren Aufsatz des ersten Januarheftes der Welt»

bühne entnehmen wir di« nachfolgende Darstellung.
Und die Stunde kam, da das Geschick ihn an die erste Stelle

in Deutschland setzte . Aus dem Jüngling war schließlich ein
Mann von fast dreißig Jahren geworden. Aber der Juvenilis-
mns blieb ihm im Blute stecken . Die schmarotzenden Zeitgenos¬
sen waren schlauer als er , Generäle fingen an , ihm die Hand zu
küssen , er sahs in seiner blühenden Cüsarenromantik nicht un¬
gern , Bismarck, der Mahner und Bremser , erhielt einen Fuß¬
tritt , und immer wilder wurde der Wettlauf der Männer des
neuen Kurses um des Kaisers Gunst , um Orden , Titel und
Adelsprädikate . In das goldene Buch der Stadt München schrieb
der ruhelos nach immer neuen Huldigungen , Ehrenjnngfrauen
und kredenzten Pokalen gierende Monarch die Worte : Des
Königs Wille» ist oberstes Gesetz . Und das Volk , das damit von
einem sich absvlul fühlenden Herrscher zum Untertanengesindel
erniedrigt ward , jubelte ihm, Blumen werfend , Tücher schwen¬
kend. begeistert zu . So reiste er von Stadt zu Stadt , und hielt,
-wischen Fahnen und Guirlanden , Reden über Reden.

»
Ein charakteristisches Bild . Der Kaiser war , am ersten

Juli lOOl , auf dem kleinen Kreuzer Nymphe, um in der Lübecker.
Bucht einem Torpedo-Versuchsschietzenim Anschluß an die Kieler
Woche beiznmohnen. Ein großes Gefolge war an Bord . In
Zwischenpausen der Anläufe kam Wilhelm ins Kartenhaus und
erledigte hier Unterschriften. Tirpih legte ihm die Schriftstücke
vor. Als es chm zu langweilig -wurde , blickte er zu dem Offi¬
zier neben sich auf : „Schrecklich , dieser Tirpitz mit seiner Tinte!
Ein Glas Sekt war mir lieber .

"
„Zu Befehl," schnarrte der

Offizier , sprang hinaus nach einer Ordonnanz und ließ eine
Flasche besten Heidsieck kommen. (Für den Kaiser mußte frei¬
lich der französische Champagner mit dem Etikett Burgeef -Grün
versehen werden , weil er zu glauben wünschte, daß er vorzüg¬
lichen deutschen Sekt vor sich habe. ) Der Kaiser trank daS
G'

.as bis auf einen kleinen Nest aus , ging, impulsiv, auf die
Kommandobrücke, rief aus das Verdeck , wo sich das ganze Ge¬
folge in Gala aufgestellt hatte : „ Ha — Hahnke, Sie möchten
Wohl auch Sekt, " und schwippte den Rest auf das Gefolge. „Zu
gnädig . Euer Majestät, " stammelten die Herren da unten und
tzorseugten sich tief. Der Kaiser kam belustigt ins Kartenhaus

zurück und verlangte etwas zu essen . Man reichte ihm geröstete
Kaviarschnitten . Er schmierte von einer mit dem Zeigefinger
der xechten Hand den Kaviar und die Butter herunter , strich sie
sich in den Mund , trat wieder hinaus auf die Kotzimandobrücke,
rief hinunter : „Ha — Hahnke, möchten wohl auch Kaviar
haben . . . !

" und warf das leere Stück Brot unter die Hahnke
und Konsorten . Ein neues : „ Zu gnädig, Euer Majestät " war
die devoteste Antwort . Dann erkundigte Majestät sich ganz .eise
bei dem Offizier nach der Geschwindigkeit dieses Kreuzers und
fragte , belehrt , hinunter : „Ha — Hahnke, wieviel Knote» fährt
das Schiff in der Stunde ? " Und als ' der Generaloberst stam¬
melnd seine Unkenntis zugestand : „Ha — Hahnke, wissen auch
gar nichts. Einundzwanzig Knoten , und Sie sind der zweiund-
gwanzigste.

"
„ Zu gnädig . Euer Majestät .

" An dem Größen¬
wahn dieser Kaisers waren die Menschen mitschuldig, die er in
seinem Uebermut schließlich nur so eingeschätzthat , wie sie selbst
eingeschätztwerden wollte». Mit den Menschen ging er wie mit
alten ' Kleidern um. Die Lakaien hatten furchtbar unter seiner
Laune zu leiden, und sein Menschenverbrauch in den Mini¬
sterien, in der Armee und im persönlichen Umgang war
grenzenlos.

»
Der ganzen Menschheitskultur seiner Zeit wollte er seinen

Stempel aufdrücken. Vom eckig hochgewirbelten Schnurrbart
über die Dichtkunst, Musik, Malerei und Plastik bis zur Technik
und Architektur. Die Denkmalssucht hob an . Nirgends , selbst
im kleinsten Dorfe , durfte das Kaiser-Wilhelm -Denkmal fehlen.
In die Leier griff er und komponierte den schaudervollen Sang
an Aegir, dem Theaterregisseur pfuschte er ins Handwerk, Bilder
entwarf er, und den Architekten korrigierte er die Entwürfe.
Alles, was er anfaßte , mußte pomphaft, großartig , sinnlos über¬
laden sein. Dieses wilhelminische Tamtam -Barock paßte wenig
zu der sachlichen Strebsamkeit des deutschen Volkes, das in den
drei Jahrzehnten mehr als irgendeine andre Nation bei Tag
und Nacht arbeitete , um eS zu Wohlstand und Ansehen in der
Welt zu bringen , und dieser Parvenü auf dem Throne bekam es
fertig , daß diese äußerliche Aufmachungsseuche allmählich das
ganze Volk infizierte . Als der Architekt den Bauriß für die
Kaiser - Wilhelm - Gedächtnis - Kirche dem Monarchen vorlegte,
freute sich der über ' den Stern, ' der über dem Kreuz auf dem
großen Turm angebracht war und pries das als eine neue Idee.
Der Architekt wagte nicht zu sagen, daß dieser Stern nur aus
dem Papier stünde, um auf einen Hinweis aufmerksam zu
machen. So war Er : das Nebensächliche, das Zufällige , daS
Aeußerliche, das Augenblicklichewar ihm die Hauptsache.
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Htvatze mochte auch den Lärm für unsere Ohren verschärfen;
«rtz«r was dieser Katzenmusik eine größere Bedeutung gab. war
Loch eine große Usbung der Teilnehmer , sowie eine regelmäßige
Organisation und Direktion dieser musikalischen Ausführung.
Das war kein wüster Lärm , in welchem einmal dieser und dann
«in anderer Ton mehr hervortvat , je nachdem der eine oder der
andere TeBnchnier sich besonders anstrengte, sondern daS war
eine phantastisch-tolle Höllenmusik, die ihren Dirigenten besaß,
der sie in vielfältigen Proben wohl eingeübt hatte . Sie begann
tzairz plötzlich , mit voller Kraft die Stille durchbrechend, und
hörte , wie auf Kommando, auch mit einem Male wieder auf "
Die Kölnische Zeitung wetterte über den Haufen zusammen,
gebrachten Gesindels , über die Bande , den Pöbel , die vertierten
BöksdeglÜcker, aber aus die Kaiserdeputation machte' die feind¬
lich? Kundgebung doch einen niederdrückenden Eindruck. Sie
Wußte sehr wohl, daß in Rheinland nur eine kleine und bereits
verhaßte Partei mit der Kaiiserwahl einverstanden lei, nicht aber
die große Mehrheit des Volkes. Diese hatte hier ihrer Gesinnung
in einer allerdings sehr drastischen Weise Ausdruck verliehen.

Der offizielle Luftdienst Paris —London. Unter dem Ober¬
kommando des Majors Edwards entwickelt sich der L-uftdierist
P ^ ois—-London anßeroitdeutlich rasch . Es ist ein hauptsächlich
militärischer Dienst . Nur Militärpersonen , die einen amtlichen
Auftrag haben , können ihn benähen . Der Start sinder statt -um
9 Uhr. Die Passagiere werden mit Flngansrüstung und Ret-
tnngsapparaten versehen. Der Ankunftsort für das Flugzeug
ist Hendon, wache bei London. Jeder Fing dauert ungefähr 3fH
Stunden . Darin ist die Autofahrt von Paris nach Bnc , dem
Startort in Frcmkreiicki , 'und ebenso die Autofahrt von Hendon
nach London eingerechnet. Die Höchstleistung zwischen diesen
beiden Orten ist von Mayor Petersen geschlagen, der die Ueber-
fa-hrt in 8 Stunden 8 Min . Hewevkstelligts. Die offiziellen Briefe
werden ebenfalls von dem Lustdienst Paris —London und zurück
befördert.

Merkwürdiges Geld. Ersahgeld nutz Notgeld flattern rn lnin-
ten Scheinen über den Markt . Hartgeld ist noch immer eine
große Seltenheit , und der Kleingeldmangsl nach wie vor emp¬
findlich zu bemerken. Die primitiven Völker hatte » unter dieser
Zahlung ". ,n-itt-elruat nicht zu leiden. Sie verwendeten Schmnck-
sachen, Kleidungsstücke und Nahrungsmittel als Geld und sind
erst später zum Metall übergegangen . Seltsame und weitver¬
breitete -Formen der Münze waren -die bunten Muscheln und
Schnecken, die wegen ihrer Farbigkeit die Freude der Natur»
kinder bilden und . die nebeneinander , in Reihe geordnet , aufbe-
wnhrt worden . In N -su -Meckle,iburg verwendete man solche
bunte Muscheln, denen man die Form von flachen Scheiben gibt,
hie man in der Mitte durchlocht. Man nennt diese Muscheln
„Schiv-eiu-ege-l-d"

, weil man sich ihrer besonders zum Ankauf von
Scstveiuen bediente . In Neu-Guinea waren bis vor gar nicht
langer Zeit die geschätzteste Geldmünze di« Hauer der Wild»
schwein-e , die zu einem richtigen Kreis zuscmnmengcbogenwur¬
den . Diese kostbaren Wertstücke vevevbte man vom Vater auf
den Sohn . Auf der Aap-Insel sind die größten Mühlsteine die
höchste Münze , mit der die Männer zahlen. Die Frauen aber
haben anderes Geld, nämlich Muscheln von glattem Perlmutter,
die zu zwei, vier oder zehn Stück an einer Kette aufgereiht wer-

» den. Kleider gab man schon in der Bibel an Zahlnngsslatt . In
Samoa , den neuen Hebriden, und selbst am Kongo wird noch
heute mit Kleidern bezahlt ; in Tibet , in China , in Lapland und

in Abessinien werden Nahrungsmittel als Geld verwertet . Fast
fühlt man sich versucht, zu sagen, ganz wie bei uns . Dinge , die
-der Ernährung dienen, und Kleidungsstücke, wem wären sie
heutzutage nicht auch hier zu Lande ein willkommenes Zahlungs¬
mittel . Primitives Metallgeld sind Eisenstücke von llsambi , dann
die Lanzensvitzen, die in Nnamgo in Zahlung genommen werden;
und die Dayatl, die berüchtigten Kopfjäger von Borneo, zahlen
gar mit phantastisch verzierten Schädeln ihrer Feinde . _

Ein daniederliegender Geschäftszweig. Es gibt auch Fürsten,
die Humor ha-üen. So wird jetzt seitens der Kopenhageuer Blät¬
ter eine hübsche Geschichte vom König Christian von Dänemark
erzählt . Auf einer Festlichkeit sprach er mit einer Anzahl her-
-vornageiider Vertreter von Handel und Industrie , und die Herren
beklagten sich lebhaft über die schlechten Zeiten . Ein bekannter
Großka-ufmann äußerte : »Ich muß sagen, die Zeiten sind süc.hter-
kich. " — „Ganz richtig," antwortete der König, . besonders in
meiner Branche.

"

Verbrechetkeller im vvrmärzlichen Berlin . Mit einem gewissen
Schaudern liest der ehrlich seinem Gewerbe nachgehende Bürgers¬
mann vom „Kaffee Dalles " und ähnlichen Treffpunkte » des Ver¬
brechertums. Er staunt darüber , daß es sozusagen konzessionierte
Schankstätten für die Zunft der Gauner und Schieber gibt. Diese
„ Kasfeeklappen" oder „Vonillonkeller"

, wie man sie früher nannte,
bilden aber ein« wertvoll« Unterstützung für die Fangacbeit der
Kriminalpolizei . Sv mancher „ schwere Junge " ist ' choa in den
unteri -rdisthen Schlupfwinkeln her Polizei ins Garn gegangen.
Fühlt sich doch vermöge einer unerklärlichem Macht der Gewohn¬
heitsdieb immer wieder zu seinem „ Stammlokal " hinge,zog «»- Zu
Anfang des vorigen Jahrhunderts , wo eS in Berlin von Vcr-
brechergesindel und Diebesvolk wimmelte , war auch di« Zahl der
Verbvecherkellerkeine geringe . Ein « der berüchtigsten Kaschemmen
war die „Lederne Flinte '? in der .Jerusalemer Straß « , ein Lokal,
das seinen Namen von einem langen lauf-artigen Eßrng hatte, der
sich an den Gastrmrm amschloß . Hier vergnügte sich allnächtl' ch
der niedrigste Pöbe-l seltsamerweise am den Puppensvielen von
„Papa Richter"

. In dem von Tabaksdumst geschwängerten
R-mrm wurden bei Bier und Mein wahre Orgien gefeiert, die
wiederholt Anstoß in der Nachbarschaft erregten . Dem Wunsche
der Anwohner, die -Verbrecherkneipe zu schließen, kam die Polizei
erst nach langer Zeit nach, denn der tüchtige Polizeivat Duncker,
der Leiter der Krimin -alabteilung , hakte dort so manches Nest aus-
gehoben. Die auch heute noch anrüchige Gegend um die Grena¬
dierstraße herum hatte auch schon im vormärzlichen Berlin keinen
guten Ruf . Das Lokal von Monno war der Treffpunkt der
Taschendiebe, die aus Galizien und Rußland hier zusammen-
strömten und ganz Berlin unsicher machten. Auch der „ Schmor¬
topf" in der Mulacksgasse und der „Patzkopp" in der Linienstraß«
bildeten den S -ammelipunkt des internationalen Gaunertums , und
auch der „ Türkemkeller" cm der Neuen Promenade war berüch¬
tigt . -Während diese Schankstätten erst zur Nacht znrp Leben er¬
wachten, -hatte ein Verbrecheickell-sr an der Ecke Jerusalemer und
Leipziger Straße Tag - und Nachtbetrieb. Eine richtige „Ver¬
brecherbörse" aber w-urde am Tage im „ ^ ilber ' rden" in der
Künigstcaße abgehalten . Diese Kascheinme hatte ihren Namen
wegen der damals unerhört reichen Einrichtung seine» Spiri-
tiioseua-usschawks . Im „SiLberladen " wurden Sie Verbrecher-
fa-hrten „ ausgeknobelt"

, und dank der Gerissenheit Ver „Gsh .' imen " ,
sich in der „Si ^berbörse" unauffällig unter die Gäste mischten.

konnte so manche Bande , di« auf einen Einbruch ausging , „würVkg
-empfangen " und nach „Nummer Sicher " gebracht werden.

Kohle und Beton . Es dürfte nicht allgemein bekannt seich
daß sich Kohle und Beton nur schlecht vertragen . Mit dieser Tat¬
sache macht -di-- Zeitschrift Der -Schiffbau bekannt. Sie berust
sich auf Erfahrungen , welche zeigen, daß Beton für Kohlenlager¬
räum « ungeeignet ist. Vor einigen Icchven wurde in einem
großen Kohlenbehälter ein Boden von Beton gelegt; auf einem
größeren Teil der Fläche wurde Anthrazit gelagert . Dieser Teil
ist unbeschädigt geblieben und befindet sich auch h-?-itr noch in der
besten Verfassung . Auf dem übrigen Teil der betonierten Fläche
aber wurde gewöhnliche bituminöse Kohle gelagert, und schon
nach neun Monaten war -der Beton so zerfressen und zersetzt,
daß er nicht mehr taugte . Er -war bis zu beträchtlicher Tiefe so
-weich wie Ton geworden. — Man geht wohl mit der Annahme
nicht fehl, daß diese Zersetzung des Betons auf -ine chemische
Wirkung der weichen Kohle zurückzi,führen ist, zumal ja diese!- ,
ben Erscheinungen bei der harten Anthrazitkohle nicht beobachtet
-werden konnten- Die Wechselwirkungen zwischen Beton und
Kohle könnten unter Umständen für betonierte Schisse von
großer Bedeutung -sein.

Vüetzs «ksetz «rrr.

Atlantik »». Vor mehr als einem Jahrzehnt erschien unter
dem Pseudonym Atlcmtikus ein damals vielbeachtetes Buch Der
Zukunftsstaat , Produktion und Konsum im Sozialstaat , daS auf
realer Grundlage die Möglichkeit der Erreichung allgemeinen
Wohlstandes darzulegen versuchte. Soeben ist es in zweiter Auf¬
lage gänzlich neugearbeitet herausgekommen (bei H . W. Dietz.
Stuttgarts und jetzt nennt sich auch sein Verfasser : Dr . Karl
Balled . ordentlicher Honorarprofessor an der Universität Berlin.
Das Werk dieses Mitglieds der Sozialisierungskommission wird
sicherlich größte Aufmerksamkeit finden.

Quittung.
Für den WahlfondS gingen ein -ans Sammelliste Nr.

10 886 — 48,— Mk „ Nr . 10 387 — «4,— Mk . , Nr . 10 400 —
38,— Mk . , Nr . 10 391 — 77,— Mk . , Nr . 10395 — 79.— ML,
Nr . 10 397 — 10,— Mk., Nr . 10 406 — 44,— ML, Nr .

'10 888 —
68 .35 Mk., Nr . 16 372 — 47,50 Mk. , Nr . 10 400 — 14,— Mk., Nr.
16 468 — 19,56 ML , Nr . 10 467 — 84,— Mk . , Nr. 10463 —
29 .— Mk . , Nr . 10 896 — 13,— Mk . , Nr . 10 371 — 17 .95 ML,
Nr. 10 372 — 24 .— Mk., Nr . 10 373 — 98,50 Mk.. Nr . 10 374 —
46 — Mk . , Nr . 10 376 — 20 — Mk . , NL 10 376 - 34, — ML,.
Nr . 10 377 — 49,— Mk . , Nr . 10 378 — 12,— Mk. , von N. N.
26,— Mk ., St . 10,— Mk . , D . 26 .— Mk . . F . SO,— ML. H . IS.—
Mark, Sch. 4,— Mk. , Sch. 5,— Mk. , O . 4,— Mck . Fabrik - irbe -wr
50,— Mk. , Sch. 2,— Mk. , Werkmeister D . H. 76,— Mk., Werk¬
meister D . P . 24,— Mk. , Summa 600,70 Mark.

Varel . . H. WullsnkorÜ.

Vera-ntw . f. Politik , Feuilleton u. d. allgem. Teil : Josef Kl'che, für
oldenb. -ostfries. Angelegenh. u. Aus Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug u. Co ., sämtl . in Rüstriiigen.

OtdeirbHrrkS.

Bekanntmachung . !
Di « Kohlenpreise a-b Zeche sind in der letzten

Zeit bedeutend gestiegen. Diese Preissteigerung
igilt selbstverständlich im Handel nur sür Kohlen,
die zu den jetzigen hohen Tagespreisen erworben
find . Alte Bestände dürfen nur zu den früheren
rriedrigenen Preisen veräußert werden.

Zuwiderhandlungen werden nach der BundeS-
raiSverordnung vom 8. Mai 1918 mit Gefängnis
und mit Geldstrafen bis zu 200 000 Viark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Oldenburg , den 25. Januar 1919.
Der Den ; obilmach «ngskominilkar.

-gez . Dursthoff.
-Auf Grund einer Verfügung des Kriegsmini-

fievrums wegen schneller Verwertung freiwerden¬
der Hseresgüter sind die freigewordenen Seiler-
Waren der Hanflieferungsgesellschait in Berlin
übertragen worden. Es hcmdÄt sichum Bindfaden,
Kordel, Packst -ricke in -verschiedenen Starren , sämt¬
lich hergestellt aus Hanf , Flachs und Baum wollet-

Um einen Ueberblick über den Bedarf zu er¬
halten , bitten rir -die Großhandels - und Klein¬
handelsfirmen unseres Bezirks, der Handels¬
kammer umgehend mitzuteilen , in welchen Mengen
und -in welchen Artikeln ein Bedarf vorliegt. (9682

Die Handelskammer.
R ab ei i n g._ gez . Dr . Hadc lek.

Mer 8 liWMh!slihrtsNe!e)
in« pnvkhnn»

UM- Die für heute (Montag ) abend
angekünbigte Aufführung der Overette
„Fledermaus " fällt aus , da die Kapelle
der 2 . Matr .-Div. sich plötzlich außerstande
erklärt, dis genügende Anzahl Musiker stellen
zu können. Die- ausgegebene» Ka - ten be¬
halten Gültigkeit für die nächste Anffüh >ung
der „Flederinaus "

, deren Termin noch an¬
gesagt wird , Auf Wunsch werden die
Korten auch an denselben Stellen zurück»
genommen, an denen sie gekauft worden sind.

Verrlsreir
am Sonnabend abend in
der Kaakstiaße eine schw.
Sealkappe . sv679

Abzugeben gegen Be¬
lohnung in der Filial-

! erpedition , Ulmenstr 24.
Zn verkaufeneineBett¬

stelle mit Matratze.
- Ke„oj >enschaflssi,nße 58,
^ 96tSj ! . Eloge links.

Netterer Manu
sacht eins, mövl Zimmer

Näheres Peterstratze 93
im Laden abzngebe» . 9614

JnngeS Ehepaar
o K sacht s9618

2 möbl . Zimmer
Nl.KochgelegenheitBelten
vorbanden . Ang . u . U . 6
an die Erp . d . Bl . erb.

RarkeMiim
z. verl . Mellumstr . 14 , p . r.

oder 2 leere Zimmer mir
Kochgelegenheit gesucht.

Offerten unter Ahkrs,
Republik, Peterstraße.

DienStag den 28 . Januar
abends 815 Uhr: 9452

Die grötzte Sirirde.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Otto Ernst.

Barverkauf in Lohses Bnchhdlg., Naonstr . , u.
Niemeyers Zigarrengeschäft, Bismarchtraße.

AiizcMiiIril flr § !M ii . Amt
S-V, ; « Wrilblirg . T-I-Ph . l«-.

Ans die blaue Warenkarle Nr . 469 von Freitag
den 31 , Januar bis Donnerstag den 6. Februar in
den bekannten Geschäften

1 Pfd . Sauerkraut.
Oldenburg , den 24 . Januar 1919.

Stt »- t «i « «rgrstv »rt . _

7* e>s,r rrrrtt »t»oeh Ss », „ te,HS

Mz -MMW
Airfans 4 Ithv

Dienstes , den 28 . Icrnrrnv
nachmittags 2 >/, llhr a »fa »«geud . Werde ich >m
Rathfchen Lokale , Ecke Börse » , und Milfcher-
» ich,trotze , Rü, -ringen , folgende Sachen:

1 n » ßb . Büf - tt , 1 aiimahag . Salo -- schrank , ein
dito Spiegel mit Kons- te , 2 dito Stühle , I Tilcb,
2 Teppiche, M hrere Stnbenftühle , l gr . Anszieh-
tisch , ,nebr-- >e Sofas , i Lchiffekoinode. 1 Wäsche-
schrank , i Nähmcychins, mehrere feineWandbilder,
2 Btltsletieil mit Matratzen usw., nnßb , Satin,
1 dito Wofchiisch mit Maritwr . I diio Handtuchs
stänser , i Tisch, , I Küchenschrnnk , 1 Knchentisch,
Bofte , R - gal Uiw . , mehrere Svaschtische , Nacht¬
tische . S Wanduhren , 1 Spiegel , i eis . Bettstelle,
1 Küchensofa, 1 kupf . Bowle mit Glaseinsay
Hochs. Kristallvasen mit echtem Silberund audeie
Krhtalliachen , seine Porzellan - und - Glassachen.
Marine -Oifiziersnnifvrmröcke, Jackette und lieber-
Zieher , IPelpitantei , Kragen , Handschuhe , Schlipse,
Mützen, Tropenjacken und Hose » 1 gr,"»»seidene
Bluse, I Vorleger ( Fell ) , 1 Rolle Linolen»,, l . P.
Nene Gamaschen, I . P . fast neue Gummistiefel,
1 Reißzeug, I Spinnrad usw. , ferner : sv663
1 tadellos kkWmli gk . Men Me« . Schrank

steigern
^ " "^ re Sachen öffentlich nleiftdietend ver-

Attkeioutttor ter Veen
Wilyelmshavener Stratze 23 , Telephon t32S.

Sttirde.

DerKirchenrat in Sande
läßt am Freitag , den
3l . Januar d. I . , nach»,.
4 Uhr, a » f de», » e» an-
znlegenden Friedhöfe:
1 Esche , 2 Kastanien,
LEichen ( Nutzholz ) und

5 Weiden j9629
auf dem Stamm öffentlich
nveistbietendanfZahlungs
sr -st verkaufen, wozu Lieb¬
haber einneladen werden.

G . Oidelr edeke ««
Rechniingssteller.

ZuklNW schcht
eine Spülmaschine für
Innen - u Anßenbnrflltng
sür Krafianschlnß . s9628

Fr . Duden
Fabrik alkoholfr .Getränke.

rrsser
werden gut und billig
tLprnner ' l bei §9617
A . 8anhe «. Mrk!ck»

Ein » « » «rv den.

LäagekM
halte empfohlen. s9627

A . Michaels
Keterjtraß « Sy. LeäPM - l Kordenham 4S.

pser -e-ünger
zu verkaufen. I96kl

Marktsiraße 6II r.

5 59 m lang und 2 ru
breit, zu verkaufen. s9664
Rüste - siel , Am Siel 2l.

9v60j

» tit Decke
zu verk

Marktstraße 6 , II.

ZU verkauft»
neuer, dunkelbl. Anzug,
geetgn . als Konfirm .-Anz.
Ls.6Ss lbrvnd, Rvuuslr . LL.

DeutWer
Metallmd .- Mbli7.rl
Wtthelnisbav .- Nüslrlngen

Die hiesige Verwaltungs-
st - lle sncht zum baldigen
Amrikt einen weiteren

Gkslhästssllhktt
für Verwaltung und Agi¬
tation . Bewerber mn -sen
mit den Verbanosgeichäf»
tenvert - ant n» dredne>ych
begabt sein . Voraussetzung
für die Bewerbe, Ist e >ne
fünfjährige M -tgliebschaft.

Aus der Bewerbung muß
hervorgehen: Alter, Be>uf,
Familie - Verhältnisse, Ge.
Hallsansprüche, sowie die
bishe- ige Tätigkeit in der
Arbeiterbewegung. D >e
Bewerbungen , denen ein
kurzer Aussatz über die
Tätigkeit eines Geschäfts-
führersi . deutschenM - tall-
arbeiter-Verband beiznfü-
gen ist, sind spätestens
bis 18. Februar 1i> l9,
mit der Aufschrift„ Bewer¬
bung "

, an den Kollegen
H Bäuerle , Rüsirlngen
Oldbg. ) , Peterslraße 761 .,
zu richten. s6970

WritmMlkl -BKkllllWM des
AilltMkbmiiles M SideilSliW.

In der Zeit von Donnerstag den 30. Januar
bis Donnerstag den 20 . Februar berechtigt de,
Februar -Abschniil der Zuckerkariezum Bezüge von

1 ' /« Psuud Zucker.
In der Zeit van Donnerstag den 30. Januar

bis Donnerstag den 6. Februar kommen zur Ver¬
teilung:

1 Paket Sützstoff auf Marke Nr . LSV der
grünen Warenfaete

' /» Pfd . Marmelade auf Marke Nr . 331 der
roten Ware,starte

V« Pfd . Kaffee -Ersatz auf Marke Nr . 382 der
roten Warenkarle

1 Pfd . Sauerkraut auf Marke Nr . 883 der
roten Mnrenkarte

1 Pfd . Zwieback aus Marke Nr . S2S , der
Warenzusatzkarte.

Oldenburg , den 24. Januar lSig.

in Eimen , von 12 ' / , KZ
wieder ayf Lager . sSSt!
E . Sehrrridt

Rttstringeu
Eisenbahnstratze 17,
Ferafprtcher Nr. 1.

Bekamrtmachrurg.
Es wird ausgegeben:
Auf den Januar -Abschnitt der Graupenkarte

von Mittwoch den 29. Januar bis Dienstag den
4 . Februar

»/< Pfd - Graupen.
Auf die beiden Februar -Abschnitt« der Zucker,

karte von Mittwoch den 29. Januar bis Dienstag
den 4. Februar zusammen

1 ' /« Pfd . Zucker»
Auf die blaue Warenkarle Sir. 467 von Mittwoch

den 2g Januar bi» Dienstag den 4 . Februar in
den untenstehenden Geschäften

4 Bouillonwürfel für 29 Pf.
G . Borchers, Alexander CH. I . Böseler, Nadorster
Straße , W . Degode, Markt , I . Diekmann, Markt,
W . Drawin , Mottensrraße , H . Ellinghausen , Blumen-
stratz H , Haake, Wwe , Nadorster Straße , H . tzelmich,
Lruaenftraße, H. Helms, Nadorster CH ., E . Jaritz,
Gastslraße, Fr . Kohl, Z -egelhofstraße, Konsum Verein,
Alerauderstraße , H . Meerpohl, Ehnernstr . , I . Naber,
Ofener CH- , E. Nücher, Vahnhofsplatz, A . Schriniper,
Meikbrink, J .G.Stöltje , H -iligengeijtstraße, A .Tavksn,
Donnerfchweer Straße , I . F . Wempe, Friedensplatz.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 468 von Mittwoch
den 29. Januar bis Dienstag den 4. Februar

Pf ». Hartkäse.

ViösnbulL,
?«tar,fr»s,o 45 - lolskon ISSS

Gemeinde
MM.
Besieliunge» auf Stroh

sind bis znm 30. d . M.
in den OhmstederMühlen-
werken, Telephon 786 , oder
A . Helms, Nadorster Str .,
Telephon l 16l , zu machen.

Hanken.

Gemeinde
Mktede.
Bestellungen auf Som-

inergerste und Weizen,
F, -l erbsen und Bohnen
werden bis zum 3u. Jan.
vec -nittelt . Meldungen mit
Angabe der Größe des
Landes in Ar vorniittags
im Gemeindebureau.

Hanke «.

MM . Ämter.
Dienstag , den 28. Jan.

Neuheit ! Zum 1 . Male!
Dt « Schwester«

und der Fremde.
Schauspiel. Auf. 7 '/, Uhr.

Mittwoch, den 29. Jan.
Nachmittags - Vorstellung
Schüler-Vorst . f> die aus¬
wärtigen Schulen.

Wilhelm Le « .
Anfang 3 Uhr.

AbeNd -Vorstellung:
Nora.

Schauspiel. Auf. 7'/, Uhr.

^ an Haus , und ^"
Küchengerät«»

- werden prompt .
^ — erledigt. — V

Herrensiratze 5.



Varel. ^

Sozial-. Watzloerein
Dienstag , 2» . Jan . >

abends 8 Uhr I

MitgliederveriammlMg
- ersszlaldemsk . Fra «e«'

LrgkWiö « .
im Viktoria - Hotel.
Nile Frauen und Mäd¬

chen der Partei werden
fr >uudlichst eingeladen.
9579) Der Vorstand.

, »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»!ü » ü » » s

E inSwarde».

» IHM.WlIillS
Donnerstag , SO. Jan.

abends 7 .30 Uhr

WM - kM» W
Tagesordnung r

I . Landeswahlen betr.
L . Veischiedeues.

Um zahlreiches Er¬
scheinen bitlet

Der Vorstand.
Sonntag , den 2 . Febr.

nachmitiags 8 Uhr

ll' vciüiiiiiiiiiiul
9637) Der Vorstand.

Einswarden.

M -WgWttki«
.Freipit"

Alle saugeslustigen Herren
bitten wir am

Mittwoch , 29 . Jannar
abends 7 .30 Uhr

in Bultmanns Lokal zu
erscheinen.
9638s Der Vorstand.

LUsenlust
Gökerstratze.

SmiitWe WkiMübe

ladet freiindiichstein
I *n« l L' ki iHloi

uud

Umssdsüsn
von

psletols
»»

KUstringsn
TVilbelmsbrrv. 8tr 6

Mr-e-
Slhweike «. -Mähnen
iome

. .

Kaan
kauft zu hohen Preisen

S Reisuer,
Rastringen i . Oldenburg,
S6S0 s Tonndeichstr. 4

IL . lVLirlsi'
k^Lrberei u . ekem

Wssciisnslslt
stüstringen , pstsrstr . 59.

zu vel leihen. >945»
v . E . Harms , Gökerstr. 81

ZigarreugeichSft.

Ilsttg » fast neu. wenig
Mllkl » getragen , preis-
wert zu verkaufen. Auzu»
sehen von S bis 7 Uhr
abends . Siebethsburger
Straße S , l I. >9542

s-Ms
bester Ersatz jür 2oda

Paket 29 Pf.

Aiüktz UWÄ !li

Metzer Weg 4 . — Telephon 979.

Unterrichtsfächer : Violine, Klavier, Har¬
monium , Mandoline,

s9658 Laute , Gitarre.

Annahme nener Mler jeirmeit.
Verkauf von Schüler» und Meister-
Violinen , einige Mandolinen , eine Laute,

eine Gitarre.

Habe ein ca. ISO Pfd.
schweres, schöne », fettes

Sßvei»
zu verkaufen. >9567

Kotinivs , Zimmermstr^
Hohenkirchen . !

» « » >

«!
«
M
N
»

Das vom Dersflinger-Stamm veranstaltete

Tanzkränzcheu
findet am Dienstag den 28 . Jannar d. I . itatt-

Tanzlustige Damen und Herren sind herzlich ein»
geloden. 9624 Der Vergnügungsansschntz.

r WrillbklM r
^ soeben eingetroffe « . Hd
^ Bestestnngen werden in den Geschäfts- ^
^ räumen Wliheimshaveuer Straße 92
V entgegeugenommen.

I Konsum- und Sparverein I
^ für Rastrittgen n . Umgegend . ^
^ Eingetr . Genossensch. m. beschr . Haftpflicht ^

? kütü - Vsftzlää8öl
'
ung8 - Hnstail

/ iugU5l I1VSN86N8263
ZVilbsImsbaveu , Drins llvinriob -Strssso 1.

K -rob zsdsr pkiotoxrspki « , nnob jeder kZikck-
posticarte , usok kleinen LckrütLerixrsden-
bild «- rn , o »eb Ausweis - und DaübUdern isuok
Ksstempsltsu ) n »e>- /Viriateurplstten a - Dilnion,
r. nai, kiiäsrv von krieKerxräbern . susOruppsn-
dtkdern ksrsus ferdiAS iob

? koLo - Ver^l- ösZerun ^en
im sobwiussm unä drrruusm Don, iv Orrrvvr- uuä
kupfsrdi uokmsnisr und in fxrrbiASll Ovl-Dsstsll-
uud Lyunreli - IlebermalunKSn.

ksok ausserbirlb KSKeu DiussudunK Äsr su
vsrKrössei ndsu öiidsr bersitrvrUigst Auskunft
über LusfübruvKSinvKliobksitsn

Jelz kaufe r

Alchs-
Zllis-
Marder-
wiesel-
ttamn-
ttatzen-
hasen-

Pr!z-5m !»!-SM
M-Slj M Aik-elt

D BiSwarckstlntze Dl

AMg. ZiMllll!
Am Montag , den 27. Januar

abends 8 Uhr s955S
im Deutschen Lichtspielhaus - , früher Tivoli

GMkül-MWinililig.
Tagesordnung unter anderen:

Sie Mation im örtlichen Bangemerbe vnö Nen-

mahlen - es Lorltanütt unö der Funllionäre.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist

es Pflicht eines jeden organisierten Zimmerers , in
dieser Versammlung zu erscheinen. j9S5S

Der Vorstand.

Mrechts ZahMM
Rästringen , Wilhelmshavener Ltratze 2S.

Moderner Zahnersatz, mit und ohne Platle , K >onen>
Brücken, Plomben . Umaibeiiung « ich! fitz? » derGebi>se.
Verwendung nur besier Materialien (Friedeiiskaul»

schuk) usw schouendste Behandlung . s9622
Sprechzeit von 9 bis t2 und von 2 bis 6 Uhr

Koksgrus
ist wieder in genügenden Mengen vorrätig . Abgabe
erfolgt ohne Karten ans unsecm Gaswerk in
Rüjtringen und zwar : >3639

vormittags von '/,9 bis */,12 llhr
nachmittags von 8 bi» 4 Uyr.

ESMklk » tlMtMÜ-ZiWWIl

Aetztttirs) rtehtttngr
Verband der Maler

Dienstag de» S8 . Januar ISIS
abends 7 Uhr,

bei Nath , Jeverländischer Hof, Grenzstr. :

Antzerordentliche
Mitglieder-Versammlung.

Der wichtigen Tagesordnung halber ist voll¬
zähliges Erscheinen dringend notwendig >9571

Dev Vsvstn, »- .

SWldMkrat . MWerei»
Rüstringen -Wilhelmshaven.

Am Donnerstag, den SS. Jannar,

MtzNer-MsiWliW
im Friedrichshof.

, Tagesordnung»
1 . Rückblick auf die Wahlen zur Nationalversamm¬

lung (Neierent Genoise I . Meyers.
2 . Stellungnahme zu den oidenburgischenLandtags»

wahd n uno Aufstellung von Kandidaten.
3 . Verschiedene» . >9598

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Vorstand.

Sehsvteirs.

sozialdem . wahloerein.
Dienstag , den L8. Jan ., abends 7,30 Uh

Versammlung
beim Wirt Schütt , Heidmühle . s9556

In Anbetracht derwichiigen Tagesordnung müsse»
alle Genossinnen und Genossen erscheinen. Mit¬
gliedsbuch oder Quittung über erfolgten Beitritt
legitimiert . Der Vorstand.

I W . W . 8 z
^ ksnlen küpLerxanlen.

§

limWIlMler
sinxl am Sonnabend
6en l. pebruar 1919 im
Kanter kürAerxarlen

V V v - v

Eilnadung

zu dem am Dienstag , den 28 . Januar 1919
im Saale des Werfispe>seha » ses
Neue Torpedowerst slallfindenden

Tanz - Kränzchen
oemIlMel eo » tn 18. IslWM.

»4»

Anfang 7 Uhr.
9S12>

Anfang 7 Uhr.
'

DaS ttomitee.

l ^ -a»

Sekteid »» »»grämt.
DtenSlag , den 28 . Januar 1919
im „ SeemannShauS " gemütliches

Tanz « Aränzehei»
Anfang 6 Uhr. >9616j
Es ladet freundlichst ein.

Anfang S Uhr.
Der Ausschutz.

rlehtrrirsr 9675

SeseSigkeil im B. V.
DaS ftz,r DienStag , den 28 . Jan»
bekannt gegebene Vergnügen
findet wegen Kokalfrage nicht
am Dienstag , sondern erst am

MtM . de« 28 . ZRllilk l!M

M

W
M
W
W

^ 11s bior vvASAivrtso

Lekaulpieler , ^ .rtilten

uncl KH)Lreitküri8t1er
sind LU dem am 29. d . U . . irbsnds
7 .3» llbr statbüudsudsn Lliren-
^ bsnlt mit ausobliosssudvin

Wn5 t > er- 8al!
ksrrliobst sins-vladsn Oästs
düiksu sinAsfükrt rvsrdsn.

Ls8 >nn dss Ssllss 11 llbr , Luds 5 Uhr.
Karts » sind sobov zstet

9676 »u dsr Lasss su kabsu.
Larl stvksyn . F . st . stsnnig.
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W
W
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s.

l
' ocles - ^ NLeixe.

^ rn 25. d. LI ., oaokts 12 llbr , snt-
svbiisf sauft und rui - ix naob lanZsm,
sobtvsrsm , mit „ Krosser Osduld sr-
trsKsnsw Ksidso mein lisbsr Llann,
uussr trsusorKgndsr Vater , LobvvieKsr-
und Lrossvater , LobreaKsr und Onkel,
dsr VVeiftrnatrosö s9656

Wläslül «rsLüt
in seioem 66. I -sbeaszabrs.

In tisker Drausr:
kertkn kjranckt , xed . OllrvKK
ttsinrick Sckoormnnn u krai»

ljt-rtba . ß^sb . Lrandt
^ ckolk krsnckt
priecks krnnckt nebst kvksl-

kiodvru u . Verwandten.
Dis LserdiKUNK findet am Llitt-

wook , dev 29 . d . Ll . , oaokm . 2 llkr,
vom 8tsibeha »ss , küstrinKSn , Donn-
leiobstrasss 32 , aus statt.

Mi

Statt besonderer ^ nrsixs.
Xu » unsrmüdiioksm Lobaffsu ent¬

riss mir beute LloiKeu 10 '/ , llbr dsr
uuerbittliebs Tod meinen ioniKstKS-
lisbteo Llano , unsern kerLSnsKuten,
treusorKsndso Vater , LobwisKsrsobv,
8ebw»Ker und Onkel,

den vroKsrlebesilrvr

Dr starb oaob lanKem, sebwsrvm
krankeniaKsr , Kvstdrkt ^ureb dis KI.
Lterbesakrawsuts , im ^ Itsr von 39
ckabrsu.

llm stille Dsilnabms bitten
I 'rau ülsrtks krucbksuaen

Ksb dünneinaiin
nebst Kindern Oertruck und
kiannelott « kruekbsuaon.

^ üstrivAsn , den 25. lanuar 1919.
Dis LserdiKUNKfindet am Donnsrs-

t»K. den 30 . danuar >919, naebmittaKS
2 '/, llbr , vom Lterbekauss , VVilbsIms-
bavvnsr Ltrasss 30, aus statt . s9681

^ isvlAll ' rrkl

lim 23 . d. LI. starb naob sobwsrsn,
im ksids ruKsroKsusn Dsideu unser
Kamerad uud VsrvinsmitKlisd Herr

KSiVW « IZ855SK
im 25 I -ebsnszakreE

Vlir verlieren in ibm einen lieben
Kameraden , der sieb durek seine vor-
LÜKlicbsn OkaraktereiKSusebaften sin
sbrsbdvs Andenken Kssiebsrt bat.

Delcbsbunci
ckerkriexsIiesebüdiKten und «livm.

krieKstvilnokmer
OrtsKrupxs Rüstrink -vn u. LVilbslmsb.

Dis LssrdiAunK findet am DisostaK,
den 28. danuar , naobmittaKs 3 llbr,
von dsr Dsiebsnbails des LVilbelms-
bavsnsr krisdbotss aus statt.

llm Lablrsioks SstsiliKunK wird

Ksbetsn , Drsffpunkt Ualtsstsile dsr
klvktrisobso krisdsnstrasse.
9823 Dsr Vorstand.

Deutscher

Zahlstelle
Rüstringen -Wilhelmshav.

WW . MsrköllW !i!
Zu der am

Dienstag , 28 . Jan.
abends 7 Uhr

imEdelweitzstattfindenden

laden wir hiermit sämt¬
liche auf der Werft be¬
schäftigten Kollegen ein.

Um vollzähliches Er¬
scheinen ersucht s9511
Die Ortsverwaltnng.

ZeuMer
MeLllArb.- Berban-
Mlhelmshav .-Nüstringen
Dienstag , 28 . Januar

nad)miltags 4 .30 Uhr
(gleich nach Sd ) lutz der

Arbeitszeit)

Versammlung
» er in » Maschinenbau
des Ressorts 7 be.
schästigten Mitglieder
>m Edelweiß, Bötseustr.

Vollzähliges Erscheinen
der Kollegen unbedingt
erforderlich. >9671
Die Ortsverwaltnng.

Rüstringen . Gegr. 1891.
Mittwoch , 29 . Jannar

abends 8 .30 Uhr

liil
bei K . Rath

»68 is Der Vorstand.

Jever.

Mittwoch , 29 . Januar
abends 7 Uhr

in Gasihof zur Traube

IW -UMW
Mitgliedsbuch oder Ab¬

iß des Auinahmescheines
egilimieit . >9678

Das Erscheinen säuit-
i cher Genossinnen und
Genossen ist dringend er¬
forderlich,

Der Vorstand»

MWr
.- Verba«-

Zahlstelle Norderney.
Mittwoch , 29 . Januar

im Rheinischen Hof

Tagesordnung»
1 . Kartellfrage.
2. Ei Höhung d . Beiträge.
3. Sonstiges.
0666) Der Vorstand.

Verband
derBüroangesteUten I

Deutschlands.
Ortsgruppe

W'haven- Rüstringen I

Naehrkirf«
Am 23 . d. Mis.

wurde uns unser
Kollege, der Büro-
angestellte ) 96 ! 3

»II

im blühenden Aller
von 25 Jahren durch
den Tod knirisseu.

Wir werden ibm!
ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Der Vorstand.

Für die Beweise
herzlicherTeilnahme
beim Hin > cheiden
meiner geliebt. Frau

forme für die zahl-
r eicheirKranzspenden/
uud die trostreichel, >
Worte des Heirn
Pfarrers Rodieksag
ch herzlichitenDa» !

Herin . v . Miodei
Deichsirich>9 >967?



3S . Jahrgang.
Verlage zur Aepublrk.

Dienstag, den 28 . Januar ISIS. Nr. 2Z.

Zm MüttzulMmeiltrilt der Zviermlionie.
Aus Berlin wird uns geschrieben: Heute tritt die inter¬

nationale SozialisttznikonfereM in Bern und gleichzeitig
mit ihr die ' internationale Gewerkjchastskonfecenz zusam¬
men . Die am 4 . August 1914 'auseinandergebrochene Inter¬
nationale ist wieder erwacht. Wir müßten tilgen , wollen
toir bestreiten , daß wir uns ihr Wiederauferstehen anders
gedacht chaben . Es gab Wohl wenige unter den deutschen
Sozialisten , die nicht gehofft hätten , daß die Internationale
Einfluß auf die Beendigung des Krieges gewinnen würde.
Namentlich im Jahre 1917 nach dem Siege der russischen
Revolution 'war die Erwartung allgemein , daß die Be¬
mühungen dler sozialistischen Parteien den Krieg würden
beenden Helfen. Diese Annahme hat getrogen . Die Auf¬
gabe , die ihr jetzt noch Neibt , ist eine Einflußnahme auf die
Frisdensbedingungen . Die Internationale soll ein Werk¬
zeug zur Bekämpfung derer sein, die durch übertrieben
chauvinistische und imperialistische Forderungen den Dauer-
frieden von vornherein unmöglich machen und die Welt für
»ntmer mit dem Revanchegift infizieren wollen.

Die Bemühungen der sozialistischen Internationale
treffen sich in diesem Punkte mit der Politik Woodrow Wil¬
sons . Im Zustand unserer Wehrlosigkeit ist der Wilson-

^friede unser einziger Schutz gegen die, die uns das ganze
links Rheinufer , ganz Westpreutzen und Obsrschtesien rau¬
ben und uns mit erdrückendM Lasten bepacken wollen . Tie
sozialistischen Parteien in England und Frankreich hatten
während des Krieges und haben heute nicht entfernt die
Macht, ihre Fri -ed -ensgedanken gegen die Regierungen ihrer
Länder dnrchgnsetzen. Aber sie können vielleicht Wilsons
Stellung stärken und fernen englischen und französischen
Gegnern unbequem werden . In dieser Weise könnte die
Berner Konferenz auch praktischen Einfluß auf das Schick¬
sal der Pariser Verhandlungen gewinnen.

Wenn die Vertreter der Internationale zusammen-
kommen , so werden dis -meisten der Männer fehlen , die kurz
vor Kriegsausbruch zur letzten Sitzung des Internationalen
-sozialistischen Bureaus im Brüssel zusammen waren.
Jaurss , .der Unvergeßliche ist am Vorabend des Krieges in
Paris ermordet worden . Im Jahre darauf folgte ihm in
dem Tod Eduard Vaillant , -der alte Kommunekämpfer.
Unter den englischen Vertretern wird Küiir Hardie fehlen —
sein Wahlkreis fiel nach seinem Tode in die Hand eines
wüsten Kriegshetzers , und er selbst brauchte es nicht inehr
mitzuerleben , wie die Arbeiterpartei in allen ihren irgend¬
wie friedensgeneigten Führern , in Henderson , Ramsay
Macdonald , Snonären , Jowett und Web-b bei den jüngsten
Wahlen vernichtend geschlagen wurden . Die deutsche So¬
zialdemokratie hat den größten Toten zu beklagen, die Ein¬
heit der Arbsiterbewegun 'g,' sie erscheint in zwei getrennten
Delegationen der Partei und der Unabhängigen , und dis
dritte Richtung , die Partei der Kommunisten , lehnt diese
Jirternationaile überhaupt ab . Auch der größte Staatsmann
deutscher Zunge , den das Proletariat hervorgebracht hat,
auch Viktor Adler ttwilt nicht mehr unter den Lebenden.
Möge es kein Symbol für die Internationale selber sein,
daß alle ihre Heroen den ersten Wisderzusammentritt einer
internationalen sozialistischM Konferenz nicht mehr er¬
lebten.

Die deutsche Sozialdemokratie fordert als Vertretung
des geschlagenen Landes Gerechtigkeit für das deutsche
Volk. Das freie Selbstbesti -mmn-ngsrecht der deutschen
Nation umfaßt das Recht aller TeutschspreL-enden . ein¬
schließlich der Südtiroler und der Deutschböhmen , sich der
freien deutschen Republik anzuschließsn . Me Verweigerung
von ' Lebensmitteln und Rohstoffen , die Festholtung der
800 MO deutschen Kriegsgefangenen , die Abführung von
200 MO dentschM Gefangenen zur Sklavenarbeit mach Nord-
srankrsich und Belgien , all dies und vieles andere sind sinn¬

lose Brutalitäten , nachdem Deutschland den Willen ausge-
geben , den Waffenkampf wieder aufzunehmen.

Dis Internationale hat während des Krieges das
deutsche Volk schwer enttäuscht. Umsonst blieb alles Be¬
mühen , um einen Wirklickzen Verstäubigungsfriedsn zweier
gleichstarker Gruppen , ungehört verhallte um er oftmals
« usgestoßener Schrei nach der Internationale als Ueber-
winderin des Krieges . Sollte anch jetzt, nachdem die
Kriegsleidenschaften ausgetobt haben , die Internationale
versagen , so würde der Glaube der deutschen Arbeiterklasse
an sie im tiefsten erschüttert. Wir wollen das nicht glauben.
Wir erhoffen von Bern eine mächtige Kundgebung zu
guusten des Rechtes , auch der Besiegten.

Andrrstvie , Handel irirv Verketzv.
Verfall des russischen Eisenbahnwesens . In der Ssewernaja

Kommuna wird ein Bericht über den Stand des russischen Eisen¬
bahnwesens veröfentlicht, aus dem der Verfall desselben klar
hcrborgeht . Von den 570000 Waggons und 30 000 Lokomotiven,
über die Rußland zu Anfang des Krieges verfügte , sind nur
noch 265 000 Waggons und 8900 Lokomotiven nachgeblieben.
Von diesen sind 46 Prozent der Waggons und 13 Prozent der
Lokomotiven unbrauchbar . Die Ausgaben für das Eisenbahn¬
wesen betragen gegenwärtig 5 Milliarden Rubel ; dieselben sind
zur Wiederherstellung der notwendigsten Linien und zur Regu¬
lierung der ArbcitSverhältnisse unbedingt erforderlich.

Mrs Stadt irird Land.
Jever . Auf die Mittwoch abend im Gasthof zur Traube

stattfindende Partei -Versammlung machen wir aufmerksam.
Varel . Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich

Freitag abend etwa um 7 Uhr an der Chaussee zu Obenstrohe
in der Nähe des Kaffeehauses beim Hause Kaffee Logemanu.
Daselbst scheute plötzlich ein Gefährt vor einem ihm entgegen-
fahrenden Motorrad . Das Pferd - sprang zur Seite und stürzte
mit dem Wagen die hohe Böschung hinab in den Graben , die
Insassen , zwei Herren und ein junges Mädchen, unter sich be¬
grabend . Während es nun den beiden Herren gelang , mit dem
bloßen Schrecken dabonzukommen, erlitt bedauerlicherweise das
junge Mädchen einen schweren Beinbruch.

Blexen . In der am Freitag den 24 . d . M . stattgefundenen
Gemeinderatssitzung wurde zuerst über vorzunehmende
Notstandsarbeiten beraten . In erster Lesung wurde der Neu¬
bau einer vierkkrssigen Schule mit Zentralheizung für Phiese¬
warden beschlossen . Bei diesem Neubau wurde der Wunsch be¬
sprochen, die Lehrerwohnung unten und die Klassen oben anzu¬
legen. Uns will es dünken, daß derartige Einrichtungen nicht
richtig sind. Es kommen über 200 Kinder in Frage und da kann
es doch nicht einerlei sein, daß die Kinder so oft pro Tag trepp¬
auf , treppab müssen. Auf keinem Fall können wir derartige
Experimente gutheißen . — Da sich die Entwickelung unserer
Gemeinde zurzeit schlecht Voraussagen läßt , wird der Neubau
einer Schule für den Ort Blexen noch hinausgeschoben. — Der
Gemeindevorsteher gibt einen Rückblick auf das verflossene Jahr.
— Drei Vertreter werden für die Revision der Gemeindekasse
gewählt. — Ueber 60 zu vergebende Pulte für die neue Schule
entspann sich eine rege Debatte über den „angemessenen Preis " .
Wir empfehlen den Herren ein Probeabonnement auf die Kom¬
munale Praxis . — Die Pachtung des Gartenlandes macht der
Gemeinde einige Schwierigkeiten, da der Besitzer jetzt 8 Pf . pro
Quadratmeter haben will. Die Frerichs Werft würde das Land
zu einem billigeren Preis an ihre Arbeiter ausgeben , also Geld
zusetzen, wenn die Gemeinde es nicht pachten würde . — In An¬
betracht der Lage beschließt der Gemeinderat , die Bekannt¬
machungen neben der Butjadinger ^Zeitung auch in der Republik
zu -veröffentlichen. — Von der Marineverwaltung wurden vier
Schuppen gekauft . Zwei davon werden als Lagerräume bei der
Bahn aufgestellt, die anderen beiden am Gemeindehaus . — Nach
dem Bericht des Gemeindevorstehers findet das Hühnerfutter
nicht genügend Abnehmer . — Mit dem 1 . Februar stellt der
Kinderhort in Blexersande seine Tätigkeit ein . — In einer Ein¬
gabe wünscht die Frerichs Werft die Regelung der Wasserver¬
sorgung . Das großzügige Projekt mit . Anschluß Brake und
anderen Orten scheint nicht zur Durchführung zu kommen. —
Die Kirchensteuer wird in Zukunft in Gemeinschaft mit der Ge¬
meindesteuer erhoben werden . — Betreffs der Arbeitslosen-

Fürforge soll der Gemeindevorsteher an der nächsten Sitzung
des Demobilisierungsausschusses in Nordenham teilnehmen . —
Um die Versorgung 'mit Kartoffeln und Gemüse sicherzustellen,
wird gewünscht, Anbauverträge abzuschließen. Die Preisfrage
hat bisher hinderlich gewirkt. Die Verwaltung wird sich be¬
mühen , um diese Angelegenheit im günstigen Sin 'ne zu regeln.

Einswarden . Die früheren Mitglieder des Arbeiter-
Gesangvereins Freiheit fordern die sangeslustigen
Arbeiter zum Anschluß auf.

— In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurde dem
Fischer Wirkens am Deich « in Lamm a b g e s ch l a ch t e t.

j"f Emden . Eine Gräber - und Leichenschändung,
wie man sie sich nur in den unkultiviertesten Ländern denken
kann, hat sich in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch auf dem
hiesigen lutherischen Friedhof z-i«g>etr-a-gen. <Än Elternvaar , das
diese Woche ihr Liebstes der Erde hat übergeben müssen und
gestern Nachmittag das frühe Grab mit frischen Blumen schmücken
wollte,, fand die gespendet«» Kränze aus einem Haufen liegend
vor und die Erde am Kopfende weggeschaufelt. Ein Grab in
nächster Nähe war -ganz geöffnet >un-d beim Hine'.nsehen bot sich
ein entsetzlicher Anblick . Ein« nackte Fra -uen-lscche mit hoch-
erh-oben-em Arni lag auf dem DeckK -l des geöftneten Saales
und wies beim näheren Nachsehen eine Stichwunde ins
Herz -o-u'f. Ein anderes -Grab war bis auf den Sarg bloß-
gelogt. Der Befund wurde soforck dem Fri -edhofwärter Spee -und
der Kriminakbehörde mitgetei-lt . Die Kleider der Frauenl -eiche
waren geraubt . Ob auch Schm-ucks-achen gestohlen sind, konnten
-wir nicht in Erfähvung bringen.

f"f Ein raffinierter Einbruchs dieb st ahl wurde
in einer der letzten Rächte in dem vom Bauunternehmer Kirchhof
bewohnten Hause Nr . 59 an der Auricher Chaussee ausgeführt.
Acht oder neun Hühner mußten ihr Leben lassen und sind mit¬
genommen worden, während man die im Stalle befindlichen
beiden Ziegen wohl aus Rücksicht auf die damit verbundene Ge¬
fahr zurückließ. Im Garten selbst sind sämtliche Wäschegegen¬
stände, als Frauenhemden , Tischdecken , Schürzen usw., die dort
auf einer Leine hingen , entwendet worden, sodaß der Geschädigten
ein Verlust von etwa 1000 Mark entstanden ist.

s"f Ein junger Messerheld. Am Mittwoch nach¬
mittag wurde der in der Pe (zerstraße wohnhafte Schulknabe
Baumann von einem anderen Schuljungen am Delft plötzlich mit
einem Messer in den Rücken gestochen . Der Ueberfallene mußte
sofort in ärztliche Behandlung genommen werden . Der jugend¬
liche Missetäter konnte bislang noch nicht ermittelt werden.

j"f Ei n b r ü che. In der Nacht vom Mittwoch auf Donners¬
tag wurde das Packhaus Krummhörn sauf dem städtischen Ge¬
lände bei den Hafenanlegeplätzen hinter der Nesserlander Straße
belegen) erbrochen und aus demselben mindestens acht Sack
Erbsen gestohlen. — Der beim Eingang zum Außenhafen liegende
Zigarren -Verkaufs -Schuppen wurde schon wieder einmal von
Einbrechern heimgssucht. Doch sind den Langfingern , wie auch
bei den letzten Malen , keine Waren zum Opfer gefallen , da der
Eigentümer diese schon seit längerer Zeit in Sicherheit gebracht
hatte.

f-f 600 Zentner Erbsen beschlagnahmt. Am
Donnerstag machte ein -Hilfsgendarm , der im Krummhörn be¬
dienstet ist , beim A . - und S . -Rat die Anzeige, daß es ihm in
Freepsum und Umgegend gelungen sei, obenangegebenes Quan¬
tum der vielbegehrten Frucht zu beschlagnahmen. Ein angeblich
aus Essen stammender Herr , der hier in einem Hotel wohnte,
war mit gefälschten Papieren versehen und hat mit Hilfe eines
aus der Freepsumer Gegend stammenden Landmann die Erbsen,
die teilweise noch nicht ausgedroschen sind, zu dem angeblichen
Preise von 1,50 Mark das Pfund aufgekauft , um sie nach dem
Industriegebiet zu schaffen und dort mit Wucherpreisen an den
Mann zu bringen.

ßß — EinUnglücksfall mit tödlichem Aus¬
gang ereignete sich Freitag vormittag im Betriebe der Nordsee¬
werke. Zwei Maler waren auf einem Hängegcrüst mit de«
Anstreichen eines Schiffsrümpfes beschäftigt, als sich plötzlich die
Befestigung löste und beide ins Wasser fielen. Während man den
einen glücklich retten konnte, ist Eggers leider trotz aller
Rettungsversuche ertrunken . Der Verunglückte, der alle Leiden
und Strapazen des Krieges glücklich überstanden hat, hinterläßt
eine Witwe mit einem Kinde.

Kür den WaWondS eingegawgen 8 Mk. van M. D.
DaS Sekretariat.

Leitittetsir

Vis Psrvise « .
Roman von Alfred Bock.

i ) (Nachdruck verboten.)
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Im tiefen Schweigen der Nacht hörte man auf dem Kirchen¬
platz nur das gleichmäßige Ticken der Turmuhr . Am Himmel
glitzerten die Sterne . AuZ dem Halbdunkel traten die Umrisse
der kleinen Zisterzienserkirche hervor , die sich als ehrwürdiger
Rest eines längst entschwundenen Klosters durch die Jahrhunderte
hindurch erhalten hatte . Droben in dem ungestillten, wehrhaften
Turm , der viel später erst dem Gotteshaus hinzugefügt worden
war , begann das Uhrwerk zu rasseln. Gleich danach schlug der
Hammer auf die Glocke , zehnmal hintereinander . Die Hellen,
harten Töne flogen über das Dorf . Kaum , daß der letzte Hall
verklungen war , tauchte der alte Hannbalzer auf , faßte vor der
Kirchentür Posto und blies zehnmal in sein Horn . Darauf sprach
er vor sich hin:

„TÄlt 's euch !
"

Mit diesem „ Teilt 's euch
" hatte es seine besondere Bewandt¬

nis . Als Nachtwächter war der Alte angewiesen, allstündlich an
fünf verschiedenen Stellen des Dorfs zu hörnen . Fünfzehn.
Jahre laug hatte er seine Schuldigkeit getan . Seit er die
Sechzig überschritten, seit seine Augen trüb und seine Beme
schwach geworden waren , beschränkte er sich auf den hochgelegenen
Kirchenplatz und ließ dem Hornruf sein „Teilt 's euch " folgen.
Der Bürgermeister wußte von dieser Pflichtwidrigkeit, doch drückte
er ein Auge zu, weil der Hannbalzer zu denen gehörte, die ihm
zweimal bei der Bürgermeistevwahl ihre Stimme gegeben hatten.

Cs war in den ersten Tagen des Oktober. Anhaltend
trockenes Wetter hatte die Herbstsaat verzögert . Jetzt, da der
Boden von reichlichem Regen durchfeuchtet war , drängte sich die
Arbeit zusammen . Noch waren Kohlrabi, Weißkraut und Dick¬
wurzeln einzubringen , die Aecker mutzten gegackert werden, und
mancher Buckel wurde naß und wieder trocken. Drei . Helfer hat
der -Bauersmann in seinem mühevollen Berufe : Muskelstärke, -
Ausdauer und einen ausgepichten Magen . In aller Frühe steht
- r auf , geht mit den Hühnern zur Ruhe und schläft wie ein
Murmeltier.

Im Unterdorf , wo die Pariser wohnten , hielt heute nacht
das Honigkochen die Spinnstubenkameradschaft wach . Burschen

und Mädchen waren im Siedhaus der Spechtsmarie um einen
mächtigen, dampfenden Kessel versammelt , und der Honigr -ührer
ging von Hand zu Hand . Einzig der Buschur'», aus der Kloster¬
gaffe tat nicht mit und paffte vor sich hin . Als ihn das Markat-
chen anranzte : „Du Faulenzer seist unserm Herrgott sein
Garn an !»

'
) ! " grinste er sie an und sang:

„ Ei du schöne Klapperschlange,
Du hast mir mein Herz gefange,
Liegst mir alsfort in -der Haut
Wie die Wurst im Sauerkraut .

"

Die Mädchen quiekten vor Pläsier , und die Burschen lachten,
daß sich die Balken bogen.

Im Oberdorf war 's mausstill und stockfinster . Nur aus der
Amtsstube des Bürgermeisters Melchior Wallenfels fiel ein
Heller Schein auf die Straße . Der Dorfgewaltige saß an seinem
Schreibtisch, den Graukopf über das Grundbuch gebeugt. Der
Stoffel '

) im Stü -mpcheseck hatte seinen Sohn verheiratet und
wollte den jungen Leuten sein Gut übergeben . Dem Bürger¬
meister als Ortsgerichtsmann lag ob , den Auszug zu fertigen.
Die Sache pressierte, aber die Arbeit rückte nicht voran . Drei
Vogen hatte er bereits verkrutzt. Aergerlich warf er das Schreib¬
werk hin . Kreuzmillionendonnerwetter ! Di« Schrunden an
seinen Händen juckten und brannten , 's war , um aus der Haut
zu fahren . Seine Frau hatte die Risse mit süßem Rahm be¬
strichen. Danach waren die Schmerzen erträglich gewesen, jetzt
plagten sie ihn aufs neue . Der -Schiwwerkäsper hatte ihm gestern
empfohlen, er solle einen Maulwurf lebendig fangen und zwi¬
schen den Händen zerdrücken. Dann würden die Wunden ver¬
harschen. Um ein Haar , und er hätte den Quacksalber zur Tür
hinausgeworfen . Er hatte wahrhaftig mehr zu tun , als sich ' solch
dummes Zeug in die Ohren blasen zu lassen. Und die Schrun¬
den allein warens , offen gestanden, nicht , die ihn heut abend so
z-watzelich machten. Die schweren Gedanken warens . Die brach¬
ten ihn gang durcheinander . Bald sollte die Entscheidung fallen,
ob er nach achtzehn Jahren noch das Vertrauen der Gemeinde
besaß, ob er zum drittenmal bei der Bürgermeisterwahl als
Sieger das Feld behaupten würde . Er hatte viele Feinde . Und
am gefährlichsten waren die, die im Verborgenen gegen ihn
hetzten. Im Unterdorf die Pariser hatten einen Pik auf ihn.
Zuerst halfen sie den Spechtskarl die Kandidatur angetragen.
Der hatte ^abgelehnt , weil er mit seiner, des Bürgermeisters,
Annegret ging. Der Spechtskarl hatte eine gewichste Nase und
ließ die gute Partie nicht fahren . Später hieß eS, sie hätten
den langen Filsinger aus der Miltelgafse aufgestellt, den Einfalts¬
pinsel, den Z-wetschenpsiffer! Dann gewann 's wieder den An¬

schein , als sei 's bloß ein Strohmann , den sie vorschrieben woll¬
ten . Er hatte seine Kundschafter, doch die erfuhren so gut wie
nichts, denn die Pariser spielten unter einem Hütchen und hiel¬
ten zusammen wie die Kletten . Manchmal fuhr 's ihm durch
den Kopf : Sollte der Spechtskarl am Ende ein Heimduckser, ein
Doppelzüngiger sein, vor dem man auf der Hut sein muhte?
Dann schallt er sich selber, weil er alles durch die Angstbrille sah.
Der Spechtskarl war kein Dreckkneter, durch den'

guckte man
durch und durch. Freilich, wie die Wahl verlaufen würde , konnte
niemand sagen. Noch hatte er Freunde genug, die auf seiner

-Mühle mahlten . Zweimal hatten sie ihn durchgedrückt. Warum
sollt's nicht zum drittenmal geraten?

Er erhob sich und ging in der Stube auf und ab. Unter
feiner schweren Schritten knarrten die Dielen . Plötzlich blieb er
stehen und horchte auf . War 's ihm doch, als Hobe draußen
jemand gerufen:

„Bürgermeister I Bürgermeister ! "
Vergangene Nacht hatte di« Scheck sich losgerissen, die erst

kürzlich eingestellt worden war . Die Bläß nebenan hatte eS mit
ängstlichem Brüllen gemeldet. Darüber war der Knecht wach
geworden. Die Scheck war ein schönes Stück Vieh, Simmentaler
Kreuzung , aber merkwürdig unruhig . Vielleicht, daß im Stall
etwas passiert war . Jetzt rief ' S wieder. Ganz deutlich.

„Bürgermeister ! Bürgermeister !
" Krach auch ! -Das kam

nicht vom Hof, das kam von der Straße her . Und war der
Stimme nach ein Weibsmensch.

Er öffnete das Fenster , das ' nach der Straße zu ging, und
rief hinaus:

„Wer is da ? "
„Ich, die Pfarrerin, " klang's von unten herauf.
„Die Pärnersche ? " entfuhr 's ihm.
„Ja , Bürgermeister . Ihr müßt mir helfen.

"
„Wann ich kann, recht gern .

"
„Mein Mann hat diesen Nachmittag eine Kindtaufs in

Wingertshain gehabt und ist noch nicht zurück."
„Noch net zurück? Is der Herr Parrer dann die Chaussee

enabber gemacht oder durch den Wald ? "
„ Dgs weiß ich nicht. Meist nimmt er den kürzeren Weg

durch den Wald . Um sechs wollt er wieder hier sein. Und geht
auf elf. Ich bin in Todesangst . Seit er im Frühjahr au
Rheumatismus gelegn hat , macht ihm sein Herz zu schaffen.
Wenn ihm nur nichts zugestoßen ist."

„Das wollen wir net hoffen. Ich komm' erauS .
"

'Fortsetzung iolgt .)
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Gemäß der Verordnung des Rahis der BolkSl
beauftn,gte >u vom 13 . November 1013 , der cr-
gang>cn .eu Nachtragsbestienmungen, den Beschlüssen
des Bürgervorsteher -Koilegimns vom 17 . Dezember
1918 und des Magistrats vom 18 . Dezember 1918
ist beim Magistrat der Stadt Wilhelms ha orn eine
Erwerbslosenfürsorge eingerichtet worden.
Unterstützungen kommen zur Auszahlung
Krie-gsllilnelhmern sofort, bei andeoeu Personen,
wenn sie «tue Woche ohne Beschäftigung gewesen
sind.

Diesemgen Erwerbslosen , die die Färsonze in
Anspruch nehmen wollen, haben sich zunächst denn
UvbeitSnachtvei» für Wilhelmshaven Rüstringen,.
Peterstroß «, Amtsgebäude , zu melde». Kann
ihnen ken « Beschäftigung zugewiesen werden,
stellen sie mit der dort erteilten Beschstnignng den
Antrag im Rathause , Roonstraße 57 , Zimmer 0 b.
Ndit der empfangenen Kontrollkarte müssen sich di«
Erwerbslosen täglich vormittag » " 11 Uhr auf dem
Arbeitsnachweis« vorstellen, rrm sich die Doge ein»
rvcrgen z-u kaffen , an denen sie keine Beschäftigung
Hal« n . Nur für die nachgewiesenen Doge wird
Unterstützung gewährt . NichtinnLhr.ltu.ng der
Kontrollvorschnift hat die Entziehung der Unter¬
stützung zur Folge.

Es wird gezahlt täglich:
4, Männliche:

für UnverhsiMiete von 14—17 Jahr »» 6 Akk.

i Ich halbe daher angsordnet , daß di« Dedürf-
f Nisse der , Marine denen der Freikorps voranzu-

ftcllen sind und daß ein Usbergang von Mariiic-
personen in diese nur mit Genehmigung der
Marineteile nnd des Stationskomm -andos er¬
folgen darf . Die Mwrineteile und das Stalwns-
koimnando werden sorgfältig prüfen , ob der Autrag-
steller tatsächlich für di« wichtigen Ausgaben der

Die Marine entbehrlich ist. Gegen die Ausst-.' üuiig der
bch Listen bei den Freikorps ist nichts « inzuivenden.

Mickelsen.
Kapitän zur «see und Station » chef.

Jahre 4 Mk.
4 Mk.
1 Mk.

für Unverheiratete über 17
für Verheivatete
für die Ehefrauen
für jedes Kind 50 Pf . bis zum Höchst

betrage von 3 Mk.
ö . SDeibliche:

für Unverheiratete von 14—17 Jahren 2 Mk.
für Unverheiratete über 17 Jahre 3 Mk.

Die fälligen Beträge werden wöchentlich, und
zwar jeden Freitag bei der Kämmerei lasse in der
Feit von 9—1 Uhr ausgezahlt . <9620

Die Jugendlichen haben in der Zeit , >n der die
Unterstützung gewährt wird, die Fortbildungsschule
Gu besuchen.

Wilhelmshaben, 23. Januar ISIgt
Dev rUt ^ sistvirt.

Läger.

Bekmltttmachliktg.
Km DionStng den 28. Januar 1919 gelangt

« lf Sonderkarte Nr . 81 (9668
'

!, pfi> «äse
zmn Preise von 1,60 Mk . für das Pfund i» folgen¬
de« Geschäften zum Verkauf:

F . Cordes , Noonstvahe,
E. Nettig , Köiiigstraß« ,
A . Hergenröther , Börssnstratzr,
Wvhliu-hrtslverein, Wollstrotze,
G . Hoveling, Müllerstvaste,
H. Oesterheld, Bisniarckslratze,
W . Plöger , Altendeichsweg,
H . Gode Nachf. , Gökerstvaste,
H. Meynen Nochf . , Aafei. iieustv.ltze,
F . Dietzel, Kroiivistiizenstoaße,
A. Leppin , Königstvaße,
E . Abel, Roonstvatze,
H.

' Hinrichs , Kieler Straße,
F . Hippler , Noonstvaße,
H . Hippen , Kieler Stra -ßs,
A. Jausten , Marktstraße,
L . Jordan , Hollmamnstraste,
N. Kuhlmamn, M-argavete-nstsaße»
P . Heikes, Alte Stvaste,
P . Fischer, Hepvenser Batterie
I . Everts / Wilheliirstraß«,
N. Vegemann , Roonstvatze,
I . Schmidt, Roonstrnste,
M . v . Riegen , Rooustraste,
E . JnhiU .sen, Msiiiarckstrvtze,
Konsumiverein, Noon- u. Neue Straße,
sowie in den Filialen der Molkerei Neuende.

Wilhelmshaven, 27 . Januar 1919.
Städtisches Lebensmittel,uut.

?

Am Dienstag , den 28. Januar lassen «vir durch
oen Kaufmann R Cornelsen, Bö senitratze 25

StWitlMr lllli! Mdedeisllütt
verkaufen. Brolausweiskarte ist vorzulegen. ,

Wilhelmsbaveii , den 27 . Januar 1919.

Städtisches

Bekmmtmachttug.
bete . Areikorps.

Zur Zeit sind hier «m Orte vier Freikorps für
den Grenzschutz in Bikdnng begriffen . Die zahl¬
reichen Anmeldungen zu diesen Korps zeige,> er¬
freulicher Weise, daß in der Marine sehr viele
Männer vorhanden sind, die sich * är das Volks¬
wohl und das Vaterland praktisch berätigen wollen,
fei es auch mit Drangabe ihres Lebens . Anderer»
k« tS lieat es aber klar zu Taae , dost die Garnison j
wer Freikorps nicht airfiivingen kann und daß sclMi
«ns diesem Grunds das SiatiouSkommando die

Lcjsclltli .-cr AkbeitSmWcis
Rüstringen -Wilhelmshaven.

StSdIW. « MUMtzMisRNklnzen.
Peterstr . 53 . Amlsgeväud «. Feinruf S.
Geschäftszeit täglich 8 - 1 n . 8'/» — 7 Uhr

Sonnabend nachmittag gestblossen.

Fachabteili «nge »» r 9385
1. für da» Holzgewerbe

Berniittluiigen abend» 0 — 6 '/, Uhr
2. für das Sckmeidergewerbe

Dermittlungen abends 8 '/» -- 7 Uhr
3. für das Gastwirtrgeiverbe

Veiinit lungen täglich, auch Sonn-
und Festtags , vorm , von 11 — 12 Uhr.

Männliche Abteilung.
Offene Stellen r 1 landwirtschaftl. Arbeiter,

270 gel. Schiffbauer, Schiffszi,innerer
oder Bootsvauer , 1 Buchbinder, l Pol¬
sterer und Dekorateur, 2 Tischler, I Stell¬
macher, 1 Böttcher, 16 Herrenschneider,
1 Damenschneider, 31 Schuhmacher, 1
Fiiseur , 1 Frnsterreiniger , 10 Swmietzer,
1 Pflasterineijier , I Steinmetzer für Grab¬
steine, 3 Ofensetzer , 1 Heizeru . Nlaschiiiist,
1 Platzanweiser für Kino, 1 Pjörtuer für
die Nach«, 4 Erdarbeiter , 5 Gelegenheits¬
arbeiter , 2 Lokoi » o >ivpnher, 3 Kriegsbeich.
z Ntetallp ( I . Bejchcifttgung), 2 Musiker
(Klavier und Geige.)

Stellen suchen : I Verwalter für Land»
Wirtschaft , 1 Schmied , 1 Schleifer , I Pretz-
I„ ftsle>ii »ler,6 Majchinenichlosser, 5 Mecha¬
niker, 2ElektrouionieUie , 3 Bäcker , 9 Schlach¬
ter , 2 Zimmerer, l Maler , 1 Sch iftjetzer,
8 Bürogehilfen, 7 Kaufleute , 6 Lerufs-
keilner, 1 Koch , l Büfettier, 3 Hoch» und
3 Tiesbantechuiker.

Von den Ostern zur Entlass « »»« kom-
menden Schüler suchen Lehrstellen al»

28 iandw . Eleve, landw . Hilfe oder Kiein-
knechte zu Ostern, 1 Molker, 2 Gärtner,
2 Kurse «schmiede , 9 Schmiede u . Schlosser,
1 Klempner, 3 Dreher , 37 Maschinenbauer,
43 Schlosser, 28 Mechaniker, 9 Eleitriker,
2 Uhrmacher, 16 Tischler, 9 Bäcker,
2 Bäcker und Konditor , 9 Schlachter,
8 Schuhmacher, 1 Schneider, 8 Friseure,
5 Zimmerer, 1 Schisjsjuiige, 4 Kansleute,
2 Kellner, 4 Köche , 1 Koch und Konditor,
1 Kutsche.' , 1 Musiker, 9 Schieiver.

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 1 Haushälterin f Land-

wittichaf», 1 Kleinmädchen sür Landwirt¬
schaft, 1 Weißnäherin f . Masseiiarlikelaußer
dem Hause, 4 perf. Schneiderinnen, 4
Hausjchneiderinneu, 1 Friseuse, 2 erste
Putzarbeilerinne », 3 zweit« Pntzarbeiter-
inueu , 1 Seroie , mädchen, 1 Viifettdanie,
1 Filialleiterin für Ansschnittgesch . , 1 Ver-
käuferiu sür Stahlwaiengesch ., 1 Ber-
käuterin für Tr >kolagen und Wollwaren-
geschäft (nur branchelundige) , 2 Zimmer¬
mädchen, 3 Köchinnen sür Restaurant,
I Cassmamsell, 11 Mädchen sür Gast¬
wirtschaft, 19 Rciiimachefiaueii, 2 Köch¬
innen , 24 Alleininädchen, 3 Stützen, 35
Morgenmädchen, 2 Nachmittagsu,üdche»,
8 TagmSdchen, 2 Kmderntäüche», eine
Kinderfilm.

Stellen suchen » 2 Mädchen s Landwirt¬
schaft , Stütze im lau w. Haushalt , 1
Putzverkänserin, 1 Plätterin in u. außer
dein Hause, 16 Verkäuferinnen, 21 Kon-
ionfttiulen , 1 Kassiererin im Lichtspiel¬
haus , 1 Kochfrau, 4 Haushälterinnen,
8 Lehrmädchen sür Schneiderei, 1 Lehr¬
mädchen sür Verkauf, 1 Kochlehriing, 1
Lehrmädchen als Plätterin . (9605

WohnungSnn chlveis.
Zr » vermieten r 2 inöblierte Einzelzimmer,

II Wohnungen zu tauschen, 1 Gaumige
Wohnung , 2 bräum . Wohnungen , 2
5räunnge Wohnungen , 2 4räumige
Wohnungen , t 4räumig möbliert« Herr- '
schaftliche Wohnung.

' Gesucht werden : 317 2—4räumlge Woh¬
nungen , dringend möblierte Zimmer.

ASwcnideviMig in die Freikorps in der Hand be-
hakten mutz (bergl. Stcrtio-nsbefehle ) . Hierzu
kommt aber folgendes : Der Marin « harren in
nächster Feit wichtige volkswinsthrcftlichs Auf¬
gaben . Sie wutz durch Wiederherstellung der
Schiffahrt und Fischerei und Lurch den Schutz der
Handelsschiffe und Fischereifahrzeuge die schwer
»«fähvdete Ernährung lmseves Volkes sich- ritellen.
Wenn die Mst-rine dieser Mernotwendigsten For¬
derung genügt, wird sie sich den Dank und di« An»
»rksnMing lnrseveS Vostas schneller und besser vex-
dte-nen, als wenn sie sich in Fvetkocvs zersplittert,
di« in der Arme« verschwinden. Auch kür di« Exi
stsnz de ? Einzelnen wird in dev Marin « Vesser ge
loogt werden können, wie in den Freikorps . Die
Ansicht des Staatssekretärs des Reicks-Macine
Amts geht ebenfalls dahin, daß ein Abstcömen in
di« FveikorpS weder im Interesse der Mtiriue noch
deS Einzelnen liegt . <9619

Es ist also richtiger und besser in unserem
«rgenen Berufe zu verbleiben und unsere K .' nnr»
nilse auf dem Wasser zum Nutzen des Gemein¬
wohls zu verwerten als auf dom Lande an unseren
Sv »nzen zu fechten. DaS ist Sache der Armer,

Die Stelle eines

nebenamUichen 5chu!diener§
für die Schule Gerichtsstraße, Rüstringen , ist auf
sofort zu besetzen . (9621

Geeignete Bewerber wollen ihre selbstgeschrie¬
benen Gesuche liebst Lebenslauf und Zeuguftsen mu¬
tz henv im Arbeitsnachweis, Peterstr . 53 , Zimmer 16,
««» reichen.

Geeignete Kriegsbeschädigteerhalten den Vorzug.

Leise»!!. Me>tMkhMi§ Wri ngen - W
'tzMN.

NWMkBMmg!
Am 88 . Januar 19iv , abends zwischen 8 und

tO Uhr, sind bei der Fran F „ Börsenstraße 76,
mittels Einbruch gestohlen:

1 roter Scmmielmonlel, 1 lila Sammetjncke
mit Jllisbeiatz , 1 schwarzer Seidenmnniel , 1
Steinmarderpetz , 1 wetnrotes Äoilekleid mit
Spitzenanieikleid, t schwarzseideneTübrobe mit
blau « Stickerei. 1 Helles Ssmmerlleid mit

Stickerei, I schwarzseidenes Voilekleid mit
weibseidenemKragen, 1 gelbes Krmkleid, 1 lila
Morgenrock, 1 hellblaue seidene Bluse, 2 gelbe
Blusen — eine davon Seide und eine Wolle —,
2 Paar neue Damenschnürrschuhe, 2 Paar neue
Herreustiefel, 1 goldene Herrenuhr nebst langer,
feingliedriger Kette, 1 lange , silberne Mufskette,
1 silberne Halskette, l Trauring — gez . Figul«
1LÜ2 — , 2 Fach neu« Fenstergardinen , 20 m
Hemdeutuch, 800 Zigaretten , Marke „Sabm
Aleikum"

, Marke „Lloyd" und Marke „Graf
Holk "

, 200 Zigarren , 8 Flaschen Sekt, mehrere
Flaschen Wein , 700 Mk. in Paviergeld , 100 Mk.
in Silber , 1 Zwanzigmarkstück, 1 lederne Damen-
hnudtasche mit verschiedenemInhalt , und « ine
Brieftaiche.
Die Geschädigte hat für die Herbeischaffung der

Sachen 1666 Mark Belohnung ausgesetzt.
Vor Ankauf der Sache» wird gewarnt ! Sach

dienliche Mittelungen über den Verbleib der
Suchen und Sri, Täter nimnit die Gendarmerie
Nüstringen entgegen. (9674

Bekmrritttnrchrmg.
Auf die Bekanntmachung des Direktorium ? —

Abt. des Innern — vom 2 . 1 . i9t9 , betr . die
Legitimierung ausländischer Arbeiter für das Jahr
1919 wird hierdurch öffentlich hingewiesen.

Die dein LegitimationSzwang « unterliegenden
Arbeiter sind verpflichtet, sofort, späteitens bis zum
81 . d . M. Antrag auf Ausstellung einer Karte zu
stellen. Dem Anträge sind die oorjährtge Legiti-
mati »»starte und die Heimatspaviere beizufngcn.

Nähere Auskunft erteilen auch die Gemeinde-
Vorstände und Geildarmeriesta-ndocl« <9620

Barel , den 24 . Jcimiiar 1919.
Amt Varel.

Arbeiter - und Svldatenrat.
Alb. Sonnen moser.

Lerrrdsenrekttde
Auf Beschluß des Gemeinderats vom 17 . Jcmuar

6. I . wird der wegen des Kriegszustandes bisher
nicht zur Ausführung gelaugte Beschluß des Ge-
nieinderatS vom 20 . März 1915 zum Zwecke der
Entlastung der Schule in Daugasteruioor von dem
Schulbezirke Dangastermoor di « Ortschaft Langen¬
damm abzutrennen , einen neuen Schulbezirk
Langendamm zu bilden und in Langendamm auf
dem von Peters angekauftrn Grundstücke an der
Torhegeiihausstivlße eine zweiklassige Schule zu
erbauen , in der Zeit vom 26. Januar bis 10 . Fe¬
bruar d. I . in dem Geschäftszimmer de » Unter¬
zeichneten zur Einsicht der Genie,udcbürger und
Einbringung etwaiger Einwendungen nochmal»
öffentlich auSgelegt. (9517

Bargstede, den 23. Januar 1919.
Gemrindevorstand der Landgemeinde Varel.

Die für die Herrichtnng der Gefangenenlager
benutzten Materialien sollen verkauft werden wie
folgt:

1 . Dielenholz und Bettstellenholz am Mittwoch
den 29. Jammr , nachm. 2 Uhr, in Konvoi)
Schmidts Wirtshaus in Neueucvege;

2. Dielenholz und Dettstellenholz am Mittwoch
den 29 . Jaimar , nachm. 4 Uhr, in August
Jungs Wirtshaus « in Streek.

Kauf ! ieibhober wollen sich zu vorstehenden
Terminen pünktlich einfinden.

Bargstede, den 25. Januar 1910.
Gemrindevorstaild der Landgemeinde Varel.

Der Arbeiterrat.
A h l e r S.

WeüLmwri ; tu « mrb. Mel.
Geschäfts stnnden:

Männliche Ableitung : voimittags 9' /» —1 Uhr,
weibliche Abteilung : nachmittag» 3 —8 Uhr.

Fermuf 37.

Stelle »» such« »» »
8 Molkereiverwalter 1 Hausdame , 1 Schmied
6 Dienstmädchen sür

Li 'nowiilschaft
18 Schlosier, lMechaniker

1 Koibmacher, 2 Bä ter
6 Maler , 12 Kausleute
1 Bankbeamter
2 Reisende
6 Bureanangestellte
1 Lohnbiichhalier
1 Architekt, 9 Techniker
8 Kellner ft)636
2 Lagerarbeiter
2 Zigarrvnaibeiter

2 Former , 1 Nieter
75 iingeleinte und land-

wirlschaiti. Arbeiter
8 Boten oder Pförtner

(Kriegsbeschädigte)
7 Hanshälterinnen

20 Hausmädchen
9 Arbeiterinnen
2 jg. Mädch n zur Er-

leriiuiig d. Haushalts
2 Kontoristinnen
3 junge Mädchen
1 Kutscher
1 Buchdrucker.2 Zimmerer

2 Köchinnen
Offene Stelle,» r

1 Viilkaniseur 1 Stellmacher (für aus»
L Sattler wärls)

Stellenangebote werden zu jeder Zeit entgegen-
genommen

Varel , den 25 . Januar 1919.

Für die Anmeldung der Selbstversorgung in
Brotgetreide und Getveide-Präpavaten für die Zeit
vom 15 . Februar 1919 bis 15 . April 1919, werden
folgende Termin « arigeseht:

1. sür die Bauerschaften : Streek -Hohenberge
und Jethauseii -Hohelucht, am Dienstag den
88. Januar d. I . , vormittags v. 8)L —12 Uhr,

2. für die Bauerschaften : Neudorf , Neucnwege
und Nosonbevg, am Dienstag den 28. Januar
de. I , nachmittags von 2—B Uhr.

8. k» r nie Bauer schäften: Büppel , Obenstrohe-
Nord und Obenstrohe-Süd , am Mittwoch den
29. Januar d . I ., vormittags von 8^ —IS
Uhr,

4. für die Bauerschaften: Altjührden-Ost und
Altjührden -West, am Mittwoch den 29. Ja¬
nuar d I ., nachmittags von 2 —6 Uhrl .

6. für die Bauerscl)aften : Grüirenkiam», Eoune»
forde und Spohle , am Donnerstag den 30.
Januar d . I . , vormittags von 8^ —.12 Uhr,

6. für die Bauerschaften: Seghorn und Borg-
ftede, am Donnerstag den 30. Januar d. I .,
nachmittags von 2—6 UL«.

7. für die Bauerschaften : Jeringhrve , Langen«
dämm und Dcmgast, an « Freitag den 31 . Ja¬
nuar d. I -, vormittags von 8ff —12 Uhr,

8. für die Bauerschaften : Dangritermoor und
Moorhaufen , am Freitag den 31 . Januar
d . I . , nachmittags von 2—6 Uhr . (954k

Von jedem HauShaltungSborstcmd ist ei«
unterschriebenes Verzeichnis vorzulezen , in nielchem
sämtliche HariKhaltuiigsmitglieder der Reihe nach
mit Namen , Alter und Angabe der Stellung zum
HaushaltunjKvorstande auWiführen sind. Ohne
Vorlegung dieses Verzeichnisses werden Anträge
auf Selbstversorgung zurückgewieseiu Ferner ist
die im letzten Termine ausgestellte Michlkurte vor¬
zulegen,

Bargstede, den 23. Januar 1919.
Gemeinbevsrstirnd der Landgemeinde Varel.

c Der Arbeiterrat.
^_ Ahlers ._ _

Der Wasserpveis beträgt vom 1. d. M- an
40 Pf . für ein Raummeter . <0035

Nordenham, den 21 . Januar 1919.

Am Mittwoch den 29 . d. M . , nachiuiitags 8 Uhr
sollen am Mittellveg einige Bäume zu Bu .nu1.olz
venkauft werde,: Näiüer versammeln sich Eck«
Mittelweg und Sh .i ! >: ci >;e . ! !t '25

Närdenham, den 24 . Januar 1919.

Auf Abschnitt 103 der braunen Lebensmittel¬
karte wird an Nichtkiihhalter 1 Pfnnd Marmelade,
ferner auf Abschnitt 104 1 Pfund Kaffrrniischuiig
abgegeben. (9633

An Famiklien mit Kindern werden am Mitt¬
woch den 29 . Januar , vormittags von 8'/ bis 12
Uhr und nachmittags von 2 bis 5 Uhr Eier ab¬
gegeben. Geflügelhalter sind ausgeschlossen. Die
Hauptbrotkort « ist vorzulegen.

Die Ausgabe der neuen Brot- »nd Teiken-
karten erfolgt am Freitag den 31 . Januar - nach-
inittogS von 3 his 6 Uhr im Rathaus « , für Norden-
ham-At«nS vormittags von 10 bis 12 Uhr im Haufe
des Gastwirts Butter.

Nordenham, den 85. Januar 1919.
Dtodtmagistrat.

Boyken.

Vre städtischenGartenländereien
1 . auf dem Markplatz,
2. hinter der Realschule,
8. neben dem Amts gestände

sollen für das Jahr 1919 wieder verpachtet werden.
Die bisherigen Pächter , welche das Land wieder in
Nutzung nehmen wollen, werden aufgesoroert , dies
spätesten» zum 31 . d. M . im Rathaus , Zimmer
Nr. 31 zu melden. Falls bis dahin eine Meldung
zur Wiedevverpachtung nicht erfolgt , wird das Land
anderweitig vergeben. (9572

Nordenham, den 21 . Januar 1919.
Stadimnaiffrat.

BoYke ir._

Vckanntnrachttng.
Nm bevcchtigten Beschwerden beim Freibank-

Verkauf gerechtzu werden, wird folgendes betannt-
gegeben : -6649

An den Tagen, wo Verkauf stattfindet , werde»
an verkehrsreichen Stellen Tafeln anfgcstellt»
worauf der Verkauf bekanntgegeben wird.

Um die nötige Ordnung beim Verkauf zu
sichern», wevden mehrere Sicherheitspersonen auf-
geboten, Ruhe und Ordnung zu hatten.

Den Anordnungen der SicherhellSbscnnten ist
unbedingt Folge zu keiften, andernfalls ' Ausschluß
vom Verkauf erfolgt . (9649

Der Aktionsausschuß.

Sonderriilaaen für Sch-werst - , Schiver - «nt>
NiistnnaSarbeiter

sind gemäß Verfügung des Staatssekretärs des
Reichsernährungsamts weggefallen. Diese Zu¬
lagen erhalten nur noch im bisherigen Umfange:

1. Bergarbeiter (insbesondere auch die Zulage»
für die unter Tage arbeitend : » - ,

2. das Fahvpersonal bei der Eisenbahn , soweit
«S bis jetzt als Schwerst- und Schwerarbeiter
anerkannt ist.

8. Binnenschiffer. (9SS2

Butterverteilnna.
Auf Abschnitt 58 der hellgrünen Butterkart«

kann für die Zeit vom 29. Januar bi» 0 . Februar
1919 die bisherige Butternienge abgegeben bzw.
entnommen werden . Die Einlösung mutz bis zum
7 . Februar erfolgen . . . „

Die Butterve rterlungsstellen Huben die Bezug¬
scheine am 28 . Januar , vormittags lm RätHause
adzuholen . Die Berteilungsstellen , die die Butter
von der Molkerei-Genossenschaft, Oldenburger
Straße , zu empfangen haben, haben sich dort am
28. Januar , nachmittags 3 Uhr, einzufiuden.

Es ist verboten, Abschnitt 58 vor dem 29. Ja-
nuor zu beliefern . _

(3050

Inländische Torsstrett
kann wieder geliefert werden zu den bisherigen
Bedingungen und Preisen . Etwaiger Bedarf ist
sofort, spätestens bis zum 27. - . M . im Rat Haufe,
Zimmer 38 , anzumelden . (9651

Delmenhorst, den 24. Januar 1919.

Stadtmaaistrat.
König er.

Volks - u. Zv ' ulenrat.
I o r o r n.

6sm ^ el6s ru üok
ds « ine IVolinunK bsünäst eiok »
lLamsa - ISvSSl , ::

'tot 17.
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